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Abschluß der Londoner Verhandlungen
t

Die Londoner  Konferenz,  auf die Öster­
reich große Hoffnungen gese tz t ha tte ,  
wurde am Montag den 24. F e b ru a r  p r a k ­
tisch zum Abschluß  gebracht ,  ohne daß es 
gelungen wäre,  bei den Hauptfragen des 
S taa tsver trages  mit Österre ich zu einer Eini­
gung zu gelangen. Die offenen Klauseln 
werden den Außenmin is te rn  der großen 
V ie r in M oskau zur Klars tellung und E n t ­
scheidung übergeben.  Die H auptpunkte ,  
übe r  die ke ine Einigung erzielt werden 
konnte ,  sind: Die Frage der  M itve ran tw or­
tung Österreichs am Hitlerkrieg, die F e s t ­
setzung der ös te rre ichischen Grenzen, die 
H eeress tä rke  der  künf tigen österre ichischen 
A rm ee  ob 50.000 oder  55.000 Mann, die 
Frage  des R ück transpor tes  der  noch nicht 
entlassenen Kriegsgefangenen, das Ende des 
Alli ierten Rates  und fast alle w ir tschaf t­
lichen Fragen  des Staa tsver trages ,  vor allem 
die Frage des deutschen Eigentums in 
Österreich,  die Frage  der  Kompensation,  
die von Öster re ich für nicht  w ie der rück ­
s te l lbares  Eigentum der Vere in ten Nat ionen 
gezahlt werden  soll, die Frage  der  Verse tz­
ten  Personen  und das Verbot von gewissen 
Zweigen wissenschaft li cher Forschung.

D aß  ü b e r  die  w i r t s c h a f t l i c h e n  K lau s e ln  
k e i n e  E in igung  e rz ie l t  w e r d e n  k o n n te ,  ist 
f ü r  Ö s t e r r e i c h  b e s o n d e r s  b e d a u e r l i c h ,  wei l 
d a d u r c h  e ine  w i r t s c h a f t l i c h e  P la n u n g  w e i ­
t e r h i n  u n m ö g l ich  ist.  In d e r  F r a g e  des  
d e u t s c h e n  E ig e n tu m s  h a b e n  d ie  V e r e in i g t e n  
S t a a t e n ,  d ie  S o w j e tu n i o n  u n d  --England ve r -

Augenblickl ich ist es die wir tschaf tl iche 
Lage, mit der  sich die V ölker  ause inander­
zusetzen haben .  Hie r ist es vor allem 
E n g l a n d ,  das einen für dieses Land un ­
gewöhnlich s trengen W inter  zu übers tehen 
hat. Infolge des Kohlenmangels , dessen U r­
sachen vielleicht in dem Übergang von der 
Pr ivatwir tschaft in die s taatl iche V erw al­
tung zu suchen sind, t ra ten  Stockungen in 
de r  für den englischen A ußenhandel  so 
wichtigen Produktion  ein, im V erkehr zu 
Lande,  in der  Versorgung und auf allen a n ­
deren  Lebensgebie ten.  A b e r  wie  die Eng­
länder ers t durch das Dünkirchen des zwei­
ten  W el tk rieges  ihre  Zähigkeit und T ap fe r­
ke i t  gezeigt haben ,  so scheinen heute  in 
England die Brennstoffschwie rigkeiten w ie­
der  den Willen zur A bw ehr  gelegt zu haben  
— un te r  der  Führung einer z ie lbewußten R e ­
gierung. Die Engländer ve rs tehen  in ihrer 
großen Masse  die Nöte  ihres Landes,  sie 
sind bere it,  Opfer zu bringen, denn sie h a ­
ben das feste Vertrauen,  daß sie die Krise 
meis tern können.  . Nur so ist es zu v e r ­
stehen,  daß Premiermin is ter A t t lee  in den 
Tagen der. Fabrikssti llegungen das Angebot 
Präs ident Trumans ablehnen konnte ,  einen 
Teil der  Kohlen, die von Am erika  nach 
Europa gebracht  wurden,  nach eng­
lischen Häfen zu lenken.  Premiermin i­
s te r  A tt lee  konnte  diese Geste  in te rna t io ­
na le r  Solidar itä t mit den not le idenden Völ­
kern  nur deshalb zeigen, weil e r  wußte, daß 
alle Engländer im Augenblick der  Gefahr 
oder  der  Krise zu höchsten Anstrengungen 
fähig sind. Der Premier  ha t  sich nicht ge­
täuscht.  Die Kohlenförderung ist wesent lich 
gestiegen und erre ichte  in der  abgelaufe­
nen W oche  w ieder  den S tand  der  Kohlen­
förderung von Dezember.  Die Industr ien 
wurden w ieder  in Bet r ieb  gese tz t und die 
Einschränkungen haben  heu te  schon ein e r ­
trägliches Maß erreicht,  obwohl die jetzige 
F rostperiode  länger ist als irgend eine in 
der englischen Geschichte  be kann te  K ä l te ­
welle. Die Engländer wissen, daß viel für 
sie auf dem Spiele steht , denn der  zweite 
W eltk rieg  ha t  die finanzielle Stellung Eng­
lands ge radezu ins Gegenteil verw andelt ,  
denn heu te  hat England die früheren  
Schuldner zu Gläubigern,  da run te r  befinden 
sich auch die Dominien und sogar die K o­
lonien, Aus diesem Grunde muß England 
seine wir tschaftl iche Kapazitä t steigern,  um 
seinen führenden Pla tz  am W el tm ark t  bei-

schiedene Definitionen aufgestellt. Zur 
Frage  der  Kompensation, die' von Öster­
reich für nicht wiederrückste l lbares  Eigen­
tum der  Verein ten  Nationen gezahlt  werden  
soll, bildet die br it ische Ste llungnahme 
eine unangenehme Überraschung für Öster­
reich, denn G roßbri tannien  wünscht,  daß 
Entschädigung durch Bezahlung von zwei 
Dri tt eln  des B etrages  geleiste t wird, der 
am Tage se iner Erlegung für den Erwerb  
ähnlicher Güte r  erforderlich ist. Nach d ie ­
sem Vorschlag müßte  Öster re ich "1500 bis 
2000 Millionen Schilling, das sind 2 Mill iar­
den Schilling zahlen. Die Sowje tunion ist 
gegen diesen Vorschlag,  weil er zu hart 
ist, die Verein ig ten S taa ten  wiederum schla ­
gen vor, dieses  Problem so zu lösen, wie 
dies b e i  der  Liquidierung b an k ro t te r  Fi rmen 
gemacht wird, das heißt, die für eine E n t­
schädigung zur Verfügung s tehenden  B e­
träge unter  den In te ressie r ten  im V erhä l t ­
nis zu i luen  Ansprüchen  aufzuteilen.

Am 19. F e b ru a r  hat der  s te l lver tre tende  
Kommandeur d e r  amerikanischen Truppen 
in Österreich, Genera l leu tnan t  Geoffrey 
K e y e s, im Namen der  amerikanischen R e ­
gierung 4,743.507 Dollar (das sind rund 47 
Millionen österr.  Schilling) gemünztes Gold 
und B ar ren  an die ös te rre ichische Regie­

behal ten  zu können.  Dabei kommt es in 
m ancher  Hinsicht  in K onkurrenz  mit A m e­
rika, besonders  was die Ausbeutung des 
pers ischen Öles betrif ft,  wenngleich beide 
L änder  an der  Freihaltung der  M it te lm eer­
passage  in te ressie r t  und bemüht  sind. D ie­
sem Gle ichklang der  Absichten  von England 
und Am erika  ist es zuzuschre iben, w enn im 
Orient und im M it te lm eersek tor  eine al l­
mähliche Beruhigung e in tr itt . Auch die 
•Sowjetunion scheint in diesem Sek tor  eine 
ruhige Poli tik  zu verfolgen, denn sie ha t 
ihren Einfluß im nörd lichen Persien,  in 
Aserbeidschan,  aufgegeben und auch die 
Dardanellenfrage wird durch eine Revision 
des Vert rages  von M ontreux zu regeln sein.

Bleibt die andere  Se ite  des Mit te lmeeres ,  
das ist S p a n i e n ,  über  welches die G e ­
rüchte  der  W iedererr ich tung  der  Monarchie  
t ro tz  w idersprechender  Meldungen nicht 
vers tummen wollen. In F r a n k r e i c h  
kämpft  M inis terpräsident Ram adier  gegen 
die d rohende  Inflation. In einem Aufruf am 
Beginn diese r Woche fo rder te  er die F r a n ­
zosen auf, ke ine Lohnerhöhungen zu geben 
oder  zu fordern und die Preisreduzie rungen 
genauest einzuhalten.

In poli ti scher Beziehung s tand  in der  le tz ten 
Zeit die L o n d o n e r  K o n f e r e n z  im V or­
dergrund des In teresses.  Die Vorbereitungen 
für den Fr iedensver trag  mit Deutschland 
sind eigentlich nur  Sondie rungen der  Auf­
fassung der  einzelnen Großm ächte  gewesen, 
es s teh t  jedoch noch nicht fest, ob das 
künft ige Deutschland föderalis tisch oder 
zentra li st isch aufgebaut sein wird. Die 
Deutschen selbst zeigen an den V e rhand­
lungen wenig In te resse  und haben es sogar 
abgelehnt , pn den M oskauer  Verhandlungen 
te ilzunehmen oder  den F r iedens  vertrag  zu 
unte rzeichnen — der  nach Ansich t a ll iie rter 
Po li tiker  nicht vor Ende 1948 abgeschlossen 
w erden  wird.

Die Verhandlungen über den S ta a ts v e r ­
trag mit Ö s t e r r e i c h  haben  größere  A b ­
weichungen in der Auffassung der  für Öster­
reich so wichtigen wirtschaf tl ichen  K lau­
seln gezeigt. Trotz  der  R ededuelle  zwischen 
dem sowjetischen V e r t re te r  Gusew und dem 
amerikanischen V e r t re te r  General  Clark  
wird aber  in Moskau sicherlich ein A us ­
gleich gefunden werden,  denn die ers ten 
fünf Fr iedensver träge  haben  den Beweis 
e rbracht,  daß ke ine der großen M ächte  
einen endgültigen Bruch herbe iführen  will.

Wahrschein lich wird auch das ö s te r ­
reichisch-ita lienische A bkom m en über  Süd ­
tirol im S taa tsver t rag  nicht e rwähnt  w e r ­
den, denn die Vere in ig ten S ta a ten  haben 
ihre Anregung dazu zurückgezogen.

Die Nicht-Einigung übe r  die wesentl ichen 
P unk te  des S taa tsver trages  mit Österreich 
b edeu te t  noch ke in  schlechtes  Vorzeichen 
für Moskau,  denn auch in Paris  sind wich­
tige F ragen de r  Fr iedens  Verträge mit den 
Sa te l l i tens taa ten  offen geblieben,  in New- 
york  aber  haben  sich die Außenmin is te r  
rasch  über  die s tr it tigen F ragen  geeinigt. Es 
ist anzunehmen,  daß dies im Falle Öster­
reich auch geschehen wird und daß die 
A ußenmin is te r  der  großen Vier in Moskau 
zu einer ba ld igen und für Öster re ich t rag ­
ba ren  Einigung kommen werden.  Öster­
reichs Hoffnungen r ich ten  sich nun auf 
Moskau, wo am 10. März die fü r  Öster re ich 
schicksalsschwere  Außenmin is te rkonfe renz 
beginnen wird.

rung übergeben.  Das Gold  ist e rw iesener­
maßen ein Teil der  Goldreserve  der ö s te r ­
re ichischen N ationa lbank vor 1938. Im Über­
gabedokum ent  wird fes tgestel lt,  daß die R e­
gierung der  USA. Öster re ich als befreites  
Land anerkann t  ha t  und wünscht,  daß die 
Güte r ,  die sich w ährend  der  Zeit der  d e u t ­
schen Besetzung in Österre ich  befanden 
oder  beschlagnahmt wurden,  ihrem re c h t ­
mäßigen Eigentümer zurückgegeben w erden  
sollen. In se iner A nsprache  be ton te  G e n e ­
ra l leu tnant  Keyes,  daß die Rückgabe dieses 
wenn auch kle inen G eldbet rages  ein w e i te ­
re r For tschr i t t  auf dem Wege zur W ied er ­
hers te l lung einer soliden ös terre ichischen 
W ährung bedeutet .

B undeskanzler  Ing. Dr. F i g l  bezeichnete  
die Übergabe eines wesentl ichen Teiles  des 
Goldschatzes  als einen neuen,  besonderen  
A k t  der  freundschaftl ichen Gesinnung A m e­
rikas gegenüber  der  gesamten werk tä t igen  
Bevölkerung Österreichs.

Finanzmin is te r Z i m m e r m a n n  wies auf 
die besondere  Bedeutung der  Rückgabe 
dieses Goldschatzes  für die österre ichische 
Währung hin. Zum e rs ten  Male seit de r  B e­
freiung Österre ichs könne die Nationa lbank 
wieder  eine gewisse Golddeckung aufweisen.

G r o ß e  Pol i t ik 
im u n g e h e i z t e n

Damit sollen nicht die Londoner  V e r ­
handlungen gemeint sein, die sich in A n ­
wesenheit  des ös te r re ichischen B undes ­
kanzlers  ta tsächlich in fast ka lten  Räumen 
abgespielt haben,  es sollen damit vie lmehr 
die ha r te n  Daseinsbedingungen des ö s te r ­
re ichischen Volkes charak ter is ie r t  werden, 
und zwar in der  entsche idenden  Zeit der 
V erankerung und Konsolidierung des ö s te r ­
reichischen S taates.  Dieser W in te r  war  und 
ist schw ere r  und hä r te r  als irgend einer 
der  vergangenen Kriegswinter.  Neben  der 
Kälte  ha t  e r  Elend, Not und Hunger nach 
Öster re ich gebracht ,  er ha t  vie les zerstör t,  
was so hoffnungsvoll begonnen wurde. Der 
Kohlenmangel und die damit verbundene  
Einstellung großer Tei le unserer  Industrie  
haben  bis jetzt  einen Schaden von ungefähr  
250 Millionen Schilling verursacht,  ganz zu 
schweigen von den täglichen Unannehmlich­
keiten,  die jeder  Familie  durch die Strom- 
und Gasabschaltungen zugefügt werden,  
von den ka lten  Räumen, die das Elend noch 
fühlbare r in Erscheinung t re ten  lassen und 
von den ungewöhnlich ha r ten  A rbe i tsbed in ­
gungen, die d ieser  W in te r  mit sich brachte .

W er  die Zeitungen der  le tz ten  W ochen  ge­
lesen hat,  weiß, daß infolge des P ro d u k ­
tionsausfalles die Lieferungen für K om pen­
sat ionsgeschäfte nicht te rm ingerecht  e inge­
ha lten  werden können und daß sich d a ­
durch auch eine Verzögerung notw endiger  
Einfuhren ergibt. Ein Rad greift ins andere,  
das Ergebnis  ist die Erschwerung und V e r ­
schlechte rung des Lebensstandards.  Dazu 
kommt, daß nach der  langen Kälte  große 
Sei neem assen den ohnehin so schwachen 
V erkeh r  zei tweise völlig lahm legten und 
dadurch die Här ten  des Alltags  noch v e r ­
größerten.

In diesen W ochen der  Not und des 
Elends, veru rsach t  durch die besonderen  
Umstände der  Nachkriegszei t,  verschärf t 
durch den langen, schneere ichen Winter,  
wird auch Österre ichs Schicksal  für die Zu­
kunft  entschieden. Es wäre  nicht zu v e r ­
wundern ,  wenn viele Öster re icher,  zermürbt 
durch ihr  hartes  Schicksal, den Glauben an 
die Zukunft verlo ren  hätten ,  es wäre  nicht 
verwunderl ich,  aber  es ist nicht  geschehen.  
Trotz  schw ers te r  Bedingungen ha rr t  das 
Volk aus, immer w ieder  nimmt es den 
Kampf gegen alle Schwierigkeiten auf, es 
läßt sich von der  Ungunst  der  Verhältn isse  
und der  Zeit nicht unte rkriegen.  Die M en­
schen kommen ih re r Pflicht nach, oft hung­
rig und matt ,  aber  sie setzen ihre  Energien 
ein, um ihren Aufgabenkre is  gewissenhaft 
zu erfül len und noch mehr zu leis ten, wenn 
es notwendig  ist. Dieses w underba re  A us ­
h a rren  des Volkes ist das große Plus für 
das wei te re  Schicksal  unseres  Landes, 
denn es zeigt den Willen zum Aufstieg, 
das V ertrauen  in die eigene Tüchtigkeit  und 

•den unbe ir rba ren  Lebenswil len der  G esam t­
heit. Diese tapfere  Haltung des ö s te r re ich i­
schen Volkes muß le tz ten  Endes auch von 
den alli ierten Völkern  anerkann t  werden, 
denn überall in der  W elt kennt man die 
schweren Bedingungen,  un te r  welchen 
Öster re ich je tz t leben muß. Im geraden G e ­
gensatz  zu den verzweifel ten A nst rengun­
gen des ös terre ichischen Volkes, seine W ir t ­
schaft wieder  flott zu machen und seine E r ­
nährung zu verbessern ,  s teh t  das Tempo 
der  Verhandlungen ,  die in London geführt  
wurden. Sie sind nur langsam, allzu lang­
sam vorwärtsgekom m en und in allen en t ­
scheidenden Punk ten  nicht zum* Abschluß  
gebracht worden, wie z. B in de r  F e s t ­
setzung der  Grenzen, der  Auslegung des 
deutschen Eigentums in Österreich, de r  E n t­
schädigung für zers tör tes  ode r  beschädig tes 
Eigentum der  Verein ten  Nationen in Ö ster­
reich und der  Kriegsverbrecherf rage.  Die 
Befragung der  ös te r re ichischen Delegierten 
in London und das formelle Ansuchen um 
Einladung zur  Außenmin is te rkonfe renz,  das 
Außenmin is te r  Dr. G ruber  geste llt  hat,  b e ­
weisen zwar, daß nicht gegen Öster re ich 
verhandel t  wird, aber  auch nicht „mit", 
sondern „über"  Österreich.  Die ös ter re ichi­
schen Delegier ten haben  w eder  in London 
ein M itsp racherech t  genossen,  noch wird 
dies in M oskau anders  sein. Österre ich kann 
zwar erk lä ren,  aufklären, es kann seinen 
Standpunk t  zum S taa tsver t rag  vorbringen,  
aber  es ha t  ke ine Möglichkeit de r  d irek ten  
Teilnahme an den Verhandlungen,  es kann  
die  Entscheidungen de r  A ußenmin is te r  in 
ke iner  W eise  beeinflussen, sondern  es muß 
sich wie  jedes andere  befre ite  Land dem 
Schiedsspruch de r  großen Vier beugen. Von 
ihres Verständigungsbere itschaft ,  von der  A n ­
gleichung und Übereinst immung der  In te re s ­
sen der  großen All iierten hängt  das Schick­
sal Österre ichs vor allem ab. W as  wir 
Öster re icher  dazu geben können,  ist der  
immer wieder  gebrach te  Beweis  unseres  
Lebenswil lens,  ist das einmütige B ekenntn is  
zu unserem Lande und unsere  s t r ik te  N eu ­
tra li tä t.  In seinem Aufsatz, den Außenmin i­
ster  Dr. G ruber  anläßl ich des Abschlusses 
de. Londoner  Verhandlungen schrieb und 
den er dem amerikanischen N achr ich ten­
büro  INS. zur Verfügung stell te,  u n te r ­
stre icht er den W er t  der  persönlichen F ü h ­
lungnahme mit den Sonderbeau f trag ten  und 
er  gibt der  Hoffnung Ausdruck,  daß dieser 
persönliche K ontakt  mit den Poli tikern der 
All iierten auch in Moskau F rüch te  tragen 
wird.

Noch a b er  spielen sich die großen polit i­
schen Vorgänge um Öster re ich im ka lten 
Raume ab, in einer Atm osphäre,  die trotz  
der  aufopfe rnden A rbei t  unseres  Volkes als 
verzweifel t be t ra c h te t  w erden  muß. Die 
Not birgt Unsicherheit  und Unzufr iedenhei t 
in sich, die poli tischen Meinungsverschie ­
denhei ten  w erden  heft iger und zahlreicher,  
noch immer wächst die Arm ee  der  Schwei­
genden  und A bse i tss tehenden,  auch die
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Sta ti s tik  der Se lbstmorde steigt w ieder b e ­
trächtl ich an. Gegenwärt ig  schwankt Öster­
reich zwischen Niedergang und Aufstieg 
und alle Hoffnungen konzentr ie ren  sich da ­
her  auf die Zeit der Moskauer  Konferenz, 
die ant 10. März beginnen wird und die den 
Abschluß des Staa tsver trages  mit Öster­
reich bringen soll. Wenn wir uns auch keine 
goldenen Berge von diesem Staa tsver trag  
e rw arten,  tatsächl ich wird sich praktisch in 
der  ers ten Zeit nach dem Abschluß wenig 
ändern, so bringt er doch die Grundlage, 
auf welcher  sich die Öster re icher ihr eige-

Außenmin is te r Dr. Grub er wird die d irek­
ten  Verhandlungen  mit der  Tschechoslowa­
ke i über  die kleinen Gebie tsforderungen 
gleich nach seiner Rückkehr  aus London 
aufnehmen.  Nach einem Ausspruch des 
t schechoslowakischen Außenminis ters  Ma- 
saryk ist die Tschechos lowakei bereit, 
Österreich auch weiterh in  ihre  Hilfe ange­
de ihen zu lassen.

Die jugoslawische Regierung ha t  beim A l­
liierten Rat für Österreich Protes t  e in ­
gelegt und behauptet,  Banden aus Öster­
reich hä t ten  Einbrüche auf jugoslawischem 
Gebie t verübt.  Diese Banden sollen aus 
Mitgl iedern früherer  jugoslawischer Quis­
lingverbände bestehen und von den eng­
lischen und österre ichischen Behörden nicht 
gehindert  werden.

Die sowjetische Nachr ichtenagentu r  TASS 
dementier te  die Meldung des ,,W iener  K u ­
rie r“ , nach welcher  die sowjetischen B e ­
satzungsbehörden seit Beginn der  Londoner 
Konferenz vier wichtige M eta llbetr iebe 
übernommen haben  sollten, ebenso demen­
tie r te  sie die Nachricht über  die A bm on­
tierung und Ausfuhr von Fabr iksanlagen .  
Die TASS hebt  hervor , daß nahezu die ge­
samte Produktion der  Unte rnehmungen un­
te r  Sowje tverwaltung auf dem öster re ichi­
schen M arkt  abgesetz t wird.

Der  ös terre ichische Gesandte  in den Ver­
einigten S taaten,  Dr. Kleinwächter,  warnte  
vor einem zu großen Optimismus auf eine 
amerikanische Kredithil fe.  Seine Warnung 
hat große Niedergeschlagenheit  in den 
ös terre ichischen Wir tschaf tskreisen  h e rv o r ­
gerufen.

Die „Eisenkommission“ ist erstmalig im 
Handelsminis terium zusammengetre ten.  D a ­
bei wurde fes tgestellt, daß die b isher aus­
gegebenen Eisenmarken voll gedeckt  w e r ­
den können, daß sich jedoch die nächsten 
Lieferungen infolge der Brennstoffkrise ve r­
zögern werden.

Im le tz ten  Min is terra t wurde ein V e r ­
ordnungsentw urf  über  die Sühneabgabe  ge­
nehmigt, in der die Veranlagung und Ein­
hebung der  im Nationalsoz ialis tengesetz 
vorgesehenen Sühneabgaben geregelt  wird.

Im Min is terra t vom vergangenen Dienstag 
wurde eine Regelung der  Preise  vorbe re i­
te t,  der  Beginn der  Sommerzeit auf 20. 
Apri l festgelegt, der  Entwurf des B et r iebs­
rä tegese tzes  genehmigt  und der T ex t  der 
neuen Bundeshymne von Paula  Preradovic  
angenommen.

Die Bundeshandelskammer ist beauf tragt 
worden,  Treuhandorganisa tionen für Nazi­
vermögen zu schaffen. Diese  Organisatio­
nen sollen für die Entr ich tung der  Sühne­
abgaben und schließlich auch da für sorgen, 
daß das verble ibende Vermögen nach A b ­
lauf der  Sühnefrist  dem bisherigen Eigen­
tüm er  zurückgegeben wird.

Der  ehemalige Gaulei ter  von Kärnten,  
Rainer , ist an Jugoslawien ausgeliefert  
worden.

Das W alzw erk  der  Schöller-Bleckmann- 
S tahl-AG. in Königsberg  bei Mürzzuschlag,
der  einzige Betr ieb  dieser A rt  in Öster­
reich, ist wegen Strom- und Kohlenmangel 
stillgelegt worden.  Dadurch ist die E lek t ro ­
industrie unseres  Landes  schwers tens  b e ­
troffen.

Vor einigen Tagen ist ein R ücktransport  
Österreichischer Kriegsgefangener aus R uß­
land über  Gmünd kommend in W ien einge­
troffen. Außerdem sind aus F rankreich  460

In Prag  wurde in den le tz ten  Tagen um 
die Eishock ev-W eltm eiste rschaf t gekämpft. 
Durch den Sieg über  die tschechoslowa­
kische Mannschaf t s tand Schweden an e r ­
s ter  Stelle Die schwedische Mannschaf t 
mußte  nur noch gegen die Österre icher 
kämpfen, niemand aber  gab unserer  M ann­
schaft  nach dem schlechten Abschneiden 
gegen d;e Schweiz eine Chance. A b e r  u n ­
sere Spie le r kämpften  wie die Löwen und 
siegten 2:1 Durch den Sieg der Öster re i­
cher über die Schweden rückte  die T sche­
choslowakei an die ers te  Ste lle  und wurde 
W el tm eis te r  im Eishockeyspiel.  Es kam zu 
s pontanen Kundgebungen für Österreich. 
Der  Sonderkorresponden t  der W iener  Zei­
tung „Welt  am M ontag“ schreibt darüber:  
„W as  sich in Prag  abspiel t, ist nicht mit 
W o r ten  zu schildern. Die Stadt ist in h e l ­
le r  Begeis te rung Österreich ist das Land, 
da., sic hervorgerufen  hat. W enn man sich 
in der  tschechischen H auptsad t  als Öster­
re icher  zu c ikennen  gibt, fallen einem die

nes Haus bauen  können.  Dies allerdings 
wird nur gelingen, wenn Österreich dann 
tatsächlich lie i handeln kann und wenn die 
wirtschaftlichen Klauseln so beschaffen sein 
werden,  daß eine freie Entfaltung der  ös ter­
reichischen XX irtschaft im Bereich der  Mög­
lichkeit liegen w?rd. Dann auch werden  die 
Schrecken eines Niederganges gebannt sein, 
die innere  l nztiiriedenheit und Mutlosigkeit 
werden dem Gefühle  eines neuen T a ten ­
dranges weichen, Österreichs Volk wird  für 
sein A usharren  in schweren Tagen belohnt  
werden.

H eim kehrer  für die russische Zone Öster­
reichs in W ien-Hütte ldorf  angekommen.

Zur Sicherstellung der  dringlichsten A r ­
beiten des Wiederaufbaues  und der E rnäh ­
rung wird die Verw endung von e twa 13.000 
ausländischen Sa isonarbei te rn erforder lich 
sein. Sie w erden  hauptsächlich aus Ungarn 
und Ital ien erwarte t.

Ab April wird es in Österreich drei Zi­
gare t tensor ten  geben,  und zwar die Austr ia  I 
zum Preise von 50 Groschen, die Austr ia  II 
zum Preise von 30 Groschen und die 
Austr ia  III zum Preise  von 12 Groschen pro 
Stück.

In Salzburg wurde am vergangenen M it t ­
woch ein Obus-Wagen von ungefähr 200 
versetz ten  Personen (Ausländern) überfa l­
len. Die Banditen  kuppe l ten  den Beiwagen 
ab, konnten  jedoch nicht in das Innere  des 
Autobusses  dringen, weil der F ah re r  die 
automatische Tür nicht öffnete. Der Angriff 
war  ein Racheakt,  weil kurze Zeit vorher 
ein Ausländer  wegen widersetz lichen B e­
nehmens  gemaßregelt  w orden war. Die Mi­
litärpolizei mußte schließlich die Ruhe  
wiederherstellen.

A U S  D E M  A U S L A N D

Generalissimus Stalin ha t  zum 29. J a h r e s ­
tag des Bestehens der  Sowje tarmee  einen 
Tagesbefehl erlassen, in dem er die une r­
schütter liche Einheit der  Sowje tgese ll ­
schaft hervorhob und die Sowje ta rmee  und 
Mar ine begrüßte  und beglückwünschte .

In Paris  bestä tig te  ein außerordent l icher  
M in is ter ra t einmütig das derzeit ige  Sta tu t  
des Saargebie tes,  das dieses  in Form einer 
Wir tschafts- und Zollunion mit F rankreich  
verbindet.

S t a d t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt.  G e b u r t e n :  Am 17. 

F eb ru a r  ein Knabe F r a n z  der El te rn 
Franz  und Hedwig K o r b e 1, Schal thaus­
wärter,  Waidhofen-Land,  1. W ir ts ro t te  25. 
Am 15. ds. ein Knabe G e r h a r d  der  E l­
te rn  Franz  und Agnes B r a n d 1, Hilfsarbei­
ter, St. Georgen a. R., Kogelsbach 11. Am 
18. ds. ein K nabe  J o h a n n  der  El te rn L eo ­
pold und Theres ia  O b e r m ü l l e r ,  Zimmer­
mann, Sonntagberg , R otte  Nöchling 41. Am 
20. ds. ein K n a b e  der  El tern  Josef  und 
A nna  S e i s e n b a c h e r ,  Zimmermann, 
Waidhofen,  O bere r  Stad tp la tz  1. — E h e - 
S c h l i e ß u n g e n :  Am 18. Fe be r  Josef
W  a r de g g e r. Bauarbeiter ,  und Anna 
N i e d e r l e i t n e r ,  im Haushalt  tätig, 
Waidhofen, Ybbstorgasse 7. Am 22. ds. Karl 
O b e r n d o r f e r ,  Hilfsarbeiter,  und Anna 
M ü 11 n e r, im Haushalt  tätig, Waidhofen,  
Hoher M ark t  17. — T o d e s f ä l l e :  Am
18. F eb rua r  Maria  F r i e d  h ü b e  r, im 
Haushalt  tätig, Waidhofen, Mühls tr aße 6, 
85 Jah re .  Am 19. ds. Karin Z e c h b e r g e r ,  
Kind, Opponitz, Hauslehen 21, 5 Monate . 
Am 21. ds. Wolfgang S t r ä ß 1 e r, Säug­
ling, Zell, Messere rgasse  7, 14 Tage. Am 
23. ds. J o hann  H i e h s 1, A lte rs ren tner ,

Leute  auf der Str aße  um den Hals, ziehen 
einem in das nächste  Lokal und bewirten  
einem auf das beste. Die österre ichische 
E ishockeymannschaft ha t  in diesen Tagen 
mehr geleistet , als Poli tiker je vermocht  
h ä t ten  Die tschechisch-öste rreichischen 
Beziehungen haben in jeder  Hinsicht  ein 
Band gefunden, das unzer trennbar  ist: den 
Sport . '  Der W ir t des Prager  W in te rs tadions  
spendete  sofort jedem österre ichischen 
Spieler 50 Kilogramm Zucker,  das H andels ­
ministerium einen Waggon Zucker,  die 
tschechische Bergwerks  Verwaltung 10. W ag­
gon Kohle und laut einem Telegramm, das 
die ösit i re ichische Delega tion in ihrem H o­
tel erhielt, werden die Kohlengruben von 
Pavlas, Hiritzka, F iredek und Mistek zwei 
Schichten gratis  für unser  Land arbeiten.  
Wie die APA. von zuverläßlicher Seite  e r ­
fährt, entspricht die se i tens  der tschech i­
schen Grubenarbe i te r  gewidmete Kohlen­
ausbeute  ungefähr einem Quantum von 15 
Waggons.

Die acht deutschen M inis terpräsidenten 
innerhalb  der  ■englisch-amerikanischen B e­
satzungszone kamen überein, den deutschen 
F r iedensver trag  nicht zu unte rzeichnen und
im Falle  einer Einladung zur M oskauer K on­
ferenz diese nicht anzunehmen.

In W estdeutschland wurde die bisher 
größte  nationalsozialis tische Verschwörung 
aufgedeckt.  Die Verschwörer  ha t ten  mit der 
Anwendung von Bakter ien-Geheim waffen  
gedroht , wenn ihre Forderungen  an die A l­
l iie rten nicht erfüllt w erden  sollten. Die O r­
ganisation s tand unter  der Führung einiger 
ehemaliger SS.-Offiziere, die beabsichtig ten, 
in Deutschland w ieder  ein to ta li tä res  R e ­
gime aufzurichten.

Franz  v. Papen wurde vom deutschen E n t ­
nazifiz ierungsgerichtshof in Nürnberg  zu 
acht J ah ren  Arbei ts lager  verurte ilt .

In Griechenland sind die Kämpfe  zwischen 
Regierungstruppen und Part i sanen  erneut 
ausgebrochen.

Brit ische Flieger haben entlang der  Küste 
von Norfolk (England) bis zu einer Höhe 
von 6 M ete rn  aus dem W asser  ragende 
Eisberge gesichtet.  Seit M enschengedenken 
t ra t  in der Nordsee ke in  ähnliches Phäno­
men auf.

Die bri t ischen M ili tä rbehörden gaben der 
ägyptischen Regierung bekann t ,  daß der 
le tz te  englische Soldat am 31. d. J. Kairo 
verlassen wird.

In der Nähe von Tokio  ere ignete  sich 
durch Kupplungsschaden ein furchtbares  
Eisenbahnunglück,  das 178 To te  und 800 
Ver le tz te  koste te.

P remiermin is ter A t t lee  gab im Unte rhaus  
bekannt ,  daß die br it ische  Regierung die 
Übergabe der Staa tsgewalt  an Indien bis 
spätes tens  Juni 1948 durchzuführen ge ­
denke.  *

Nätzt ie d e s  S tückchen  Srand!
Das Ernährungsdir ektorium ha t  einen 

Aufruf erlassen, nach welchem zur S iche­
rung einer vi taminre ichen Ernährung jedes 
Stückchen Grund mit Gemüse,  wie Spinat,  
Paradeiser,  Rüben und Salate , angebaut 
w erden  soll. Der Ernährungsminis te r  sprach 
im Rundfunk über  diesen Aufruf und er ­
k lä r te ,  daß der Erfolg der G em üseanbau­
aktion, zu der  genügend Samen vorhanden 
sind, lediglich der  zusätzlichen Versorgung 
des eigenen Haushaltes  dienen soll Die 
S tad t-  und Landgemeinden werden  beau f­
tragt,  durch Freigabe von gemeindeeigenen 
Gründen  zur Unters tü tzung der  anbauwil li ­
gen Bevölkerung beizutragen.

Waidhofen, W eyrers t raße  32, 88 Jah re .  Am 
22. ds. Gabr ie l H o c h s t r a ß e  r, A l te rs ­
rentner ,  W aidhofen-Land,  1. Krailhofrotte  
21, 78 Jah re .

Dank. Der Bürgermeis te r  der  Stadt 
Waidhofen hat im Namen des S tad t-  und 
Gem einderates  sowie im Namen der K inder­
ausspeiseaktion dem Leiter  und Anreger  
des Balles der  Post- und T elegraphen- 
Ängeste ll ten,  H errn  Pos tve rw a lte r  W u d  y, 
sowie auch allen seinen M ita rbe i tern  den 
herz lichen und aufrichtigen Dank für die 
Spende von 2500 S an die K inderausspe ise­
aktion  ausgesprochen.

Fe ier  des 2 9 Jahres tages  der Sowje t­
armee. Am Sonntag den 23. Feb rua r  h a t te  
die Gesellschaft zur Pflege der  kulturel len 
und wirtschaf tl ichen  Beziehungen zur 
Sowje tunion die Bevölkerung zur F e ie r  des 
29. J ah res tages  der  Sowje ta rmee  in den 
Kinosaal geladen. Viele w aren  dem Rufe 
gefolgt und so konnte  Bürgermeis te r  Erich 
M e y e r ein volles Haus begrüßen,  im be- 
s mderen  den H errn  S tad tkom m andan ten  
und seinen S te llvertr eter ,  H errn  Vizebür- 
gei meis ter L i n d e n h o f e r  und zahlreiche 
Mitglieder  des Gemeinderate s .  Nach den 
ein le itenden W orten  des Bürgerm eis te rs  e r ­
griff Herr  G em einderat  Rudolf H a u e r  das 
W ort  zu einer längeren Rede, in weicher­
er die Entstehung und die Geschichte  des 
Aufstieges der  Roten  Armee schilder te  und 
ihren heroischen Kampf während der Zeit 
des Vater ländischen Krieges besonders  h e r ­
vorhob.  Der tapferen  Sowje ta rm ee und 
ihrem Fü h re r  Generalissimus Stalin gebührt 
Gruß und Dank für die Befreiung unseres  
Heimatlandes,  die eine wirkl iche Befreiung 
sein soll, wie aus der  programmatischen 
Erklä rung des sowjetischen Hochkommissars  
in Österreich hervorgeht.  Bei der  F e ie r  in 
Wien be ton te  Generalobers t  Kurassow, daß 
die Sowje tunion ein wirtschaf tl ich b lühen­
des, freies, unabhängiges  und dem okra t i ­
sches Öster re ich wünsche. Der  s te l lve r t re ­
tende  S ta d tkom m andant  —  seine Rede 
wurde  von H errn  F a b i a n ,  dem Dolmetsch 
der Stadtkom m andantur ,  übersetz t  — schil­
derte  das W esen der  Sowje ta rmee,  ihre 
feste V erankerung im Sowjetvolke , ihren 
Patrioti smus und ihre  unbedingte  Entschlos­
senheit,  die Heim at zu verte id igen  und die 
.Völker Europas  von der  Geißel des Fasch is ­
mus zu befreien. Die Fe ier  wurde umrahmt 
durch mus ikalische  Darbie tungen eines

Q uar te t te s  unter  der  Lei tung von K apel l ­
meis te r Franz  B ä u m ) .

Jahresvollversam mlung der  KPÖ. W aid ­
hofen a. d. Y. Samstag den 22. F e b rua r  um 
3 Uhr nachmit tags  fand im Gasthof J a x  
(Bräuhaussaal) die Jahresvollversammlung 
der  Kommunistischen Partei,  Stadtle itung 
Waidhofen a. Y., s ta t t .  Die Mitglieder w a ­
ren so zahlreich erschienen, daß sich viele 
Genossen mit S tehplä tzen  begnügen m uß­
ten. Der Obmann der  Stadtle itung, Gen. 
S"e y r, begrüßte  die Versammlung und e n t ­
schuldigte  die A bw esenhei t  des Nationa l­
ra te s  Gen. Honner,  der  krankhe i tsha lbe r
nicht erscheinen  konnte .  Nach Verlesung
und Genehmigung des Versammlungsproto­
kolls vom 21. Novem ber 1946 wurde  die 
Tagesordnung bekanntgegeben :  1. Berichte, 
a) des Obmannes , b) des Kassiers, c) der 
Frauen.  2. Diskussion. 3. Neuwahl der 
Stadtle itung. 4. Neuwahl des örtl ichen 
Frauenkomitees.  5. Wahl der  Delegier ten zur 
Bezirksdelegiertenkonfe renz.  6. Wahl der  
Delegierten zur Bezirksde legier tinnenkonfe­
renz. 7. R eferat  des Gen. N o w a k .  Zu 
Punkt  1 a) be r ich te te  der  Obmann der 
S tädtle itung über  den M itg liederstand und 
über  die Sitzungen sowie Konfe renzen im
vergangenen J ah re  und zu Punkt  1 b)
brach te  Genosse H ermann S t a n g l  als 
Kass ier einen erfreu lichen Kassenbericht.  
Genossin F ü r n s c h l i e f  gab zu Punk t  1c 
als Leiterin  des Frauenkom itees  einen in ­
te ressan ten  Tätigkeitsbericht,  aus welchem 
ersichtl ich war, daß das F rauenkom itee  im 
vergangenen J a h r  eine rege A ktiv i tä t  e n t ­
wickel t hat. Als nächs ten  Punk t  der  T ages ­
ordnung eröffnete  der  als Gast  anwesende  
Genosse W e n n i n g e r  aus Reichraming 
(Oberösterre ich)  die Diskussion. Er  schil­
de r te  die in tens ive Organisat ionstätigkeit  
der Kommunis ti schen Pa r te i  im west li chen 
Teil Öster re ichs  und die ständig  wachsende  
Zahl der Mitglieder . Anschließend melde ten  
sich noch viele Genossen zum W ort  und es 
kam zu einer lebhaften  Aussprache,  in deren  
Verlauf  manches  geklä rt  wurde. Zu Punkt 3 
de r  Tagesordnung w urde  die am 21. N ovem ­
be r  1946 nomin ie rte  S tadtle itung von den 
anw esenden  Mitgliedern einstimmig gewählt  
und zwar: Obmann der S tadtle itung Gen. 
S e y r, O bm annste l lve r tre te r  Josef  M a ­
d e  r t h a n e r, Schrif tführerin T herese  
L e i m e r sowie einige w e ite re  Funk tionäre  
für die anderen  Sachgebiete .  Auch die N eu ­
wahl des ört l ichen Frauenkom itees  erfolgte 
einstimmig. Zur Leiterin  des Frauenkom itees  
w urde  Genossin F ü r n s c h l i e f  bestätig t.  
Zu Punkt  5 und 6, W ahl  der  Delegier ten 
zur  Bezirksdelegier ten- bzw. Delegier t innen­
konferenz wurden acht Genossen und sechs 
Genoss innen durch Zuruf gewählt.  Zum A b ­
schluß der J ah res  Vollversammlung hie lt G e ­
nosse N o w a k  vond er Landesleitung ein 
in te ressan tes  Referat ,  in welchem er die 
innen- und außenpolit ischen Ereignisse 
streifte . W enn  fast in der ganzen W el t  der 
Sozialismus im V orw ärtsschre i ten  ist, kann 
Öster re ich nicht  eine Insel der  R eakt ion  
bleiben. Ein 1934 oder  1938 wird niemals 
eine W iedergebur t  erleben;  dafür bürgen 
nicht  nur die A rbe i te r  Österreichs,  sondern 
die W erk tä t igen  alle r Länder.  Die Souve­
ränitä t Öster re ichs bedeu te t  uns Kom m u­
nis ten ke in  leeres  W ort  und wir  w erden  sie 
gegen jedermann eifersüchtig hüten.  Reicher  
Beifall lohnte  den Redner  für sein t re f f ­
lich gehal tenes  R eferat  und Genosse S e y r 
schloß als Vors itzender  mit dem Gruß „Fre i­
he it !“ die Jahresvollversammlung.

Faschingskehraus.  Die S tadtle itung W aid ­
hofen a. d. Ybbs der Kommunis ti schen P a r ­
tei hat mit ihrem Faschingskehraus  einen 
großen Erfolg erzielt und dank t  a llen jenen, 
die dazu be ige tragen haben .  B esondere  A n ­
e rkennung gebührt der Kapelle  Mik 
G r o ß a u e r ,  die durch ihr flot tes Spiel 
d ie '  Tanzlustigen zu immer neuen  Leis tun­
gen anspornte .

An alle E isenbahner  des Dienst-  und 
Ruhestandes.  Alle Parte ien ,  welche von den 
ös te r r .  S taa tse isenbahnen  Äcker ,  Wiesen 
und derg le ichen gepach te t  haben ,  w erden  
ersucht , ihre  Mitgliedsbücher in der  Zeit 
vom 3. bis 7. März in der B ahnm eis te rkanz­
lei W aidhofen a. d. Ybbs verläßl ich abzu­
holen.

Riesento rlauf der  Spor tunion  am Schna­
be lberg.  Zum Abschluß der  heurigen  W in ­
te rsportsaison  führte  die Union am vergan ­
genen Sonntag einen Riesento rlauf am 
Schnabelberg  durch.  Bedingt  durch ausw är­
tige V eransta l tungen war  am Star t  leider 
nicht die vol lständige  W aidhofner  L äufer­
elite ve rtre ten ,  dessenungeachte t  aber  die 
Konkurrenz  in den e inzelnen Klassen, b e ­
sonders  aber  in den Jugendk lassen  b e ach t ­
lich stark . Das am Samstag e insetzende 
T a u w e t te r  schien bere i ts  den Lauf zu v e r ­
hindern, als ganz une rw a r te t  eine K ä l te ­
welle  den pappigen Naßschnee zu b e inha r­
tem Harsch fr ieren ließ. Zum Glück -war 
die S t recke  bere it s  Samstag ge tre ten  w or­
den, so daß Arnulf  F r i t s c h  das A us ­
s tecken  de r  Tore  bei äußerst harte r ,  t ro t z ­
dem aber  günstigen Schneelage vornehmen 
konnte .  D ank se iner großen schitechnischen 
Erfahrung löste Herr  F r i t s c h  diese A uf­
gabe in vorzügl icher Weise.  Die einzelnen 
Läufe r mußten  ihr äußerste s  Können auf­
bie ten,  um die im ers ten  S trecken te i l  sehr 
eng und schwierig gesteck ten  Tore  ein ­
wandfrei zu durchfahren  und erst im le tz ­
ten  Abschnit t  konn ten  die zumeist offenen 
F laggenpaare ' in geste igertem Tempo ge­
nommen werden.  Eine besonders  gute  Lei­
stung vol lbrachte  hiebe i der kle ine Fried!

llnehruMen
A U S  Ö S T E R R E I C H

Aus Stadl und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Oie Folge eines Eishockey-Sieges
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P o i n t n e r, der  mit seinen zwölf J ah ren  
als hoffnungsvoller N achwuchsfahrer  ange- 

i sehen w erden  kann. Die Tagesbestzeit  fuhr 
: Franz S c h r a m b ö c k  (Union) in ausge- 

j  zeichneten» Stil, seine Zeit w urde  lediglich 
i von F r i t s c h ,  im Verlauf außer  Konkur- 
, renz, unterboten .  G lücklicherweise  verlief 

die Veransta ltung ohne den k le ins ten  U n­
fall, der bei der  eisigen G lä tte  de r  Lauf- 

' s trecke  leicht hä t te  vorkommen können.  
Um 19 Uhr fand im Gasthaus  Rei te r  die 
S iegerverkündigung stat t,  schlicht und e in ­
fach, nach Spor t le ra r t .  Mit seinen ab- 

. sch ließenden W orten  an alle Teilnehmer 
b rachte  H e r r  K o h o u t als Obmann der 

. Union den festen Willen der  Unionssport ler 
zum Ausdruck,  in enger  und f reundschaf t­
licher Zusammenarbeit  mit allen S p o r tv e r ­
bänden ,  Waidhofens Ruf als Spor ts tad t  zu 
heben und zu festigen, zum Wohle  und 
Nutzen aller. E r g e b n i s s e :  J u g e n d ­
k l a s s e  I: 1. Helfried Neunteufl , TVN.
Waidhofen, 1.18 Min.; 2. Er ich Kaltner,  
Union Waidhofen,  1.48.5 Min. J u g e n d ­
k l a s s e  I I :  1. Fritz  Schlagenaufi, Union 
Waidhofen, 1.26.6 Min.; 2. Otto Hase ls te i­
ner, TVN. Waidhofen, 1.17 Min. J u n i o ­
r e n :  1. Franz  Schramböck,  Union W aid ­
hofen, 1.11 Min. (Tagesbestzeit) ; 2. Gustl 
M aderthaner ,  TVN. Waidhofen, 1.20 Min. 
A l l g e m e i n e  H e r r e n k l a s s e :  1.
Friedl Bußenlehner,  Union Waidhofen,  1.12.2 
Minuten; 2. Ernst Sulzbacher,  FÖJ.  W aid ­
hofen, 1.27.5 Min. A l t e r s k l a s s e  I: 
Michael Großauer,  TVN. Waidhofen,  3.16 
Min. A u ß e r  K o n k u r r e n z :  Arnulf
Fr itsch, Union Waidhofen, 0.49 Min.

Vom ö s te r r . A lpenverein . Um versch iede­
nen, insbesondere in Höllenstein k u rs ie ren ­
den Gerüchten  entgegenzutre ten,  erk lä r t  die 
hiesige Sektion  des Öster re ichischen A lpe n ­
vereines, daß dieser Vere in  s a t z u n g s ­
g e m ä ß  vollständig unpoli tisch ist, daß er 
es verabscheut,  den mitun ter  rech t  h ä ß ­
lichen poli tischen S tre i t in die e rhabene  
Bergesna tu r  zu t ragen; sein Ziel ist s te ts  
nur, die Kenntnis  der  heim atl ichen A lpen ­
welt zu verbre i te rn  und ihre  Bereisung zu 
e rle ichtern. Diesbezüglich wird auf einen 
demnächst zur Veröffent lichung gelangen­
den Art ikel verwiesen.

T urn- und S portun ion  W aidhofen a. d. Y., 
F achgruppe T isch tenn is — Union A m stet- 
ten gegen Union W aidhofen a. d. Ybbs. Im 
Verg le ichswettkampf am 23. ds. gelang es 
unserer  Mannschaf t,  in der  Realschulturn- 
halle einen Sieg zu err ingen. Im Turnier,  
das in Einzelkämpfen ausgetragen wurde, 
kämpften für A m ste t ten :  Frl. Irmgard
E d i n g e r, H err  Jo se f  S c h i m e k, Herr  
Franz  F e h r i n g e r ,  H e r r  F ranz  A u e r ,  
H e r r  Roman W  i n n i n g e r. F ü r  W aidhofen 
spielten: H e r r  Max G r o ß a u e r ,  Herr
Edgar D a m b e r g e r ,  Herr  Hermann 
S t a u d e c k e r ,  H e r r  Karl  B r  i e r, Herr  
Ernst  S o b o t k a. In m ehre ren  spannenden 
Kämpfen zeig te  unsere  Mannschaf t ihre 
Überlegenheit über den Gegner  und besiegte  
diesen mit dem Ergebnis  5:20 für W aidho­
fen. Von den fünf A m ste t tne r  V e r t re te rn  
konnte  H e r r  Josef  S c h i m e k  4 und Herr  
Fr. F e h r i n g e r  ein Spiel gewinnen,  w äh ­
rend für Waidhofen  H e r r  M ax G r o ß a u e r  
5, die H erren  Edgar D a m b e r g e r ,  H e r ­
mann S t a u d e c k e r ,  Ernst  S o b o t k a  je 
4 und H e r r  Karl B r i e r 3 Siege erzielen 
konnten.  Alle  Spor t le r  und Spor tler innen 
der  Union Waidhofen,  die am Tischtennis  
Interesse  haben, werden  gebeten,  jeden 
M it twoch von 18 bis 21 Uhr zum Trainings­
abend im Realschulturnsaal zu erscheinen.  
Sportschuhe sind mitzubringen.

A bschluß des S chach turn iers . Vorige 
W oche wurde das S tad t-Schachw ett tu rn ie r  
mit einer geselligen Preisverte ilung im 
Cafe Hochle i tner  beendet .  A uch Bürge r­
meis ter Erich M e y e r ,  ein F reund  und 
Liebhaber  des Schachspieles, war  anwesend 
und verfolgte  mit In te resse  die Pre isve r te i­
lung, die vom Obmann des Schachvere ines  
Herrn Alois K o c h  vorgenommen wurde. 
Die Preise waren reichhaltig und schön und 
können eine wirkliche Anregung für das 
Schachspiel bie ten.  Der A bend  wurde  um ­
rahmt und verschönt durch die ausgezeich­
ne ten  M usikvorträge der  H erren  Franz  
B ä u m 1 und O t tokar  P o s p i s c h i l .  Die 
unentw egten  Schachspie le r  allerdings ließen 
sich nicht  einmal dadurch  stören, dafür aber  
herrschte  bei allen anderen  frohe Stimmung. 
In der  1. Klasse errang H err  Dr. S i e ß 
durch seine beständige und schlagkräft ige  
wie auch kombinationsre iche Spie la rt  den
1. Preis und somit den Meisterti te l.  Zweiter 
wurde H err  Ing. G r ö ß e r ,  der  ü b e r ­
raschend gut spielte und Herrn  F r a n k ,  
der sich durch sein zähes ‘Verteidigungs- 
spiel auszeichnete ,  auf den dri t ten  Pla tz  
verwies. Den 4. und 5. Pla tz  te il ten fr ied­
lich Herr  H o c h l e i t n e r  und Herr  R i n- 
n e r. Erste rer ,  Sieger im Sommertu rn ie r 
1946, ließ diesmal seine gewohnte  Spiel­
stärke vermissen; während H e r r  R i n n e r, 
unser  Altmeis ter , das Turn ier  sehr gut 
durchhielt.  H err  H a a s ,  ein gute r  Waidhof- 
ner Schachspieler,  erre ichte  diesmal nicht 
seine a lte  Spie ls tä rke und mußte  daher  mit 
dem 6. Pla tz  vorlieb nehmen.  H e r r  Ü b e r- 
1 a c k n e r war  im Somm erturnier  mit H errn  
H o c h l e i t n e r  führend, wurde aber  
durch unglückliche Spielart  zurückgedrängt .  
Herr E n g e l b r e c h t ,  ein le idenschaft­
licher Schachspie ler,  konn te  sich bei diesem 
Turnier nicht durchsetzen.  Bei der  2. Klasse 
wurde Herr  D a m b e r g e r ,  ein ta len t ie r te r  
Nachwuchsspieler,  Erster.  Herr  P a 1 1 u a, 
ein energischer Spieler, wurde Zweiter. Den

3. Pla tz  belegte  Herr  Dr. P e r z 1. Vie rte r  
wurde Herr  F i n k .  Es folgten Herr  B ö s  als 
Fünf ter  und Herr  F ä r b e r ,  der  zum e rs ten ­
mal an einem Turnier  te ilnahm und sich d a ­
her  nicht recht durchsetzen  konnte ,  als 
Sechster.  H err  K o c h  und Herr  K a s s a  
mußten  sich mit den beiden  le tz ten  Plätzen 
begnügen. Der  Schachklub dank t  hiemit an 
dieser Stelle  der  S tadtgemeinde  Waidhofen 
und den zahlre ichen F reunden  des edlen 
Spieles für ihre  zahlre ichen Spenden,  durch 
welche sie das Zustandekommen des dies­
jährigen Turnie rs  um die Stadtm eis te rschaft 
ermöglichten.

Z en tra lo rgan isa tion  der K riegsopfer. Bei 
der am 23. F eb rua r  im Brauhaus  J a x  s ta t t ­
gefundenen Jahresversammlung des Kriegs­
opferverbandes  Waidhofen a. d. Ybbs und 
Umgebung wurde fo lgender Ausschuß von 
der Versammlung einstimmig gewählt : O b­
mann Franz  K o r b e 1, O bm annste l lvertre ter  
M ax G r i l l ,  Kass ier Eduard  A i c h i n g e r, 
Kass ie rs te l lver tre ter  Fr itz  H a c k 1, Schri f t­
führer J o hann  D e s c h, Schri f tführe rs te ll ­
v e r t re te r  J o hann  G i n  d l ,  1. Beisi tzer Ru­
dolf B r e i t 1 e r, 2. Beisitzer Hans  B u d e r, 
Kassakontro lle  Fr iedr ich  G i n n  e r  und H e r ­
bert M a k i ,  W itwenbetreuung :  F rau  A d e l ­
heid  K o h o u t ,  F rau  Theres ia  Z e i d e 1 - 
h o f e r, F rau  M aria  A i c h i n g e r. Bei der 
un te r  Punkt  3 Allgemeines der  T agesord­
nung fallenden D ebat te  wurde insbesondere  
über  das bere i ts  in Kraft  ge tre tene  Inva li­
deneinste llungsgesetz  lebhaft  diskutier t und 
eine diesbezügliche  Resolu tion von den 
A nw esenden  einstimmig gebilligt und an die 
Zentralo rganisation in Wien weitergele it et.  
Es wurde  fe rner  beschlossen, Mitgliedsbei­
träge d irekt  beim H auptkass ier  im G as t ­
haus Rei tbauer,  Ybbsi tzers traße,  einzuzahlen 
und nur in besonders  begründe ten  Fällen 
durch Subkassie re  e inheben zu lassen. Am 
Sonntag den 2. März sind in der  Zeit von 
9 bis 11 Uhr vormittags im Gasthaus  R ei t ­
b au er  Sprechstunden,  es können  noch aus ­
ständige Mitgliedsbeit räge vom J a h r  1946 
eingezahlt werden.  W ann  die nächsten 
Sprechs tunden  stat tf inden,  wird rechtzeitig 
durch Zeitungsart ikel bekanntgegeben.

Vom A utobus. Der  Autobus  von W aidho­
fen nach A m ste t ten  ist derzei t le ider die 
einzige offizielle Fahrgelegenheit ,  die dem 
normal eingestuften W aidhofner  zur V e r ­
fügung steht . Durch den Ausfall eines W a ­
gens w a r  in der  vergangenen W oche  jede 
dringende  F ah r t  ein Lotter iespiel,  in w e l­
chem etwa 40 oder 50 Personen als Treffe r 
die F a h r t  nach A m ste t ten  gewinnen konn­
ten. Die dreifache Zahl der En t täusch ten  
mußte  ve rärgert  den Heimweg an tre ten .  Es 
ist klar, wenn nur ein k le iner Autobus 
fahrbere i t  ist, können nicht 120 Personen 
befördert  werden.  A ber  unk lar  ist es, 
warum die Post  Scheine ausgibt, w enn sich 
der  Chauffeur einen Pfifferling darum k ü m ­
mert.  Außerdem  ist der  W agen schon vor  
seiner Ankunft am Freis ingerberg  mit b e ­
vorzugten  Zivilpersonen besetz t,  so daß die 
Chancen der  übrigen R eiseanwärte r  sehr 
gering sind. W ürden  ste ts  nur  so viele 
Fahrbes tä t igungen ausgegeben werden  als 
Plätze vorhanden sind, dann könnten  drin ­
gende Geschäftsre isen ebenfalls  B erü ck ­
sichtigung finden. Denn von einer unauf­
schiebbaren  Geschäftsre ise  hängt gar zu oft 
der  F o r tbes tand  eines Bet r iebes  ab und 
solche Fälle  sollten dringender  eingestuft  
werden  als eventuelle  Besuchs- und T ausch ­
fahrten.

A chtung, G artenbesitzer! Es mehren  sich 
die Fälle, daß Wilddiebe aus dem Geflecht 
der  O bstgar tenzäune  Teile loslösen, um 
de ra r t  den Hasen einen engen D u rc h ­
schlupf in den G ar ten  zu verschaffen. An 
diese r Stelle legen sie dann Schlingen aus, 
um so zu einem billigen B ra ten  zu kommen. 
Billig? F ü r  den Dieb wohl, nicht aber  für 
den Gartenbesitzer!  In einem Fall  ging es 
noch glimpflich ab, da die Hasen nur drei 
junge Bäumchen kahlf raßen.  In e inem a n ­
deren  Fall aber  haben  die Hasen,  die nun 
durch die offengebliebene Zaunlücke unge­
hindert pass ie ren  konnten,  von den 70 im 
G ar ten  s tehenden  drei- bis vierjährigen 
Buschbäumchen über  50 kahlgefressen, so 
daß mit ihrem Eingehen gerechnet  werden 
muß. A bgesehen von dem mate rie llen S cha­
den, der  bei tausend Schilling beträgt,  ist 
der  volkswir tschaft liche ein noch b e d e u te n ­
dere r,  da die Nachschaffung von Bäumen 
derzei t fast unmöglich ist. Es ist daher  a n ­
gezeigt, daß die Gar tenbes i tze r  ihre  Zäune 
in kurzen  Zei tabs tänden  sorgfältig n a ch ­
sehen, um sich, wie in vor li egendem Fall, 
vor unübersehbarem  Schaden  zu bewahren.  
J e n e  aber,  die durch de ra r t  verbrecher ische  
Dummheit  die W ir tschaf t und Ernährung so 
schwer schädigen, verd ienten  im B e t r e ­
tungsfalle  nicht nur  eine exem plare  gericht­
liche Bestrafung, sondern auch eine gehö­
rige Trach t  Prügel. H.

Einbruchsdiebstahl.  In der  Nacht zum 5. 
ds. drangen unbekann te  T ä te r  nach Ein­
drücken eines Fens ters  in den Hühners tall  
des Landarbe i te rs  J o hann  E g g e r ,  Unte r  
de r  Leithen Nr. 15, ein und stahlen aus 
demse lben zwei Hühner und einen Hahn im 
W er te  von 30 Schilling.

Einsteigdiebstahl.  Am 16. ds. zwischen 4 
und 5 Uhr früh st iegen bisnun unbekann te  
T ä te r  nach einer Fasch ings-T anzveransta l­
tung im Hotel Inführ durch ein vermutl ich 
ven innen vorher  geöffnetes F en s te r  ein und 
stahlen  vom Bühnenraum zwei von den 
Brüdern  W al te r  und Ernst  N a g l h o f e r ,  
U nte r  der Leithen 8 wohnhaft,  zurückgelas­
sene  K onzer t-A kkordeon  im W er t  von 4500

Schilling- Die T ä te r  en tfe rn ten  sich mit der 
D iebsbeute  auf dem gleichen Weg. B e­
schreibung der  Akkordeons: Eine M arke 
.C-ortula", 80 Bässe, mit dunkelro tem B a ­

kelit  ausgelegt, Balg rötl ich mit schwarzem 
Rand, einige Ecken  hievon ausgebessert  und 
mit Messingbeschlägen versehen, K lav ia tu r­
rand mit zwei Register und schadhaftem 
Tragriemen. Die  zweite  M arke  ,,Heß“, 
ebenfalls 80 Bässe, s ilbergrau und in s ta rk 
beschädig tem Zustand.  Zweckdienliche A n ­
gaben, welche zur  Ermitt lung der  T ä te r  füh­
ren könnten ,  werden  von der  Sicherhe i ts ­
wache erbeten.  Die Angaben  w erden  v e r ­
traulich behandelt .

A kten taschend iebs tah l .  W ährend  einer 
Faschings  Veranstal tung in den Räumen des 
Hotels  Inführ am 16. ds. zwischen 3 und 4 
Uhr früh wurde dem Schlossergehilfen Franz 
L u m p l e c k e r ,  W ieners traße  13 w ohn­
haft, eine braun lede rne  Akten tasche ,  a b ­
genützt,  30 Schilling wert ,  welche er auf 
einem K le iderrechen hängen ha t te ,  von 
einem unbekann ten  T ä te r  gestohlen.

Wohnungsdiebstahl.  Dem Friseurgehilfen 
Kurt E d e r ,  U n te r  der  Burg 1 wohnhaft,  
wurde aus einer W ohnung im Hause  Ybb- 
s itzerstr aße  15 in der  Zeit vom 8. bis 11. 
ds. ein P aa r  Lederhandschuhe  im W er te  von 
mehr als 100 Schilling gestohlen. Im drin ­
genden  V erdach te  s teh t  ein be kann te r  
Bursche, der um die kri t ische Zeit bei sei­
ner  T an te  zu Besuch weil te  und auch im 
Gelegenheitsverhältn is  gestanden ist.

Verkehrsunfal l.  Am 21. ds. nachmit tags 
e re ignete  sich in der  W ieners traße  nächst 
dem Hause  Nr. 5 ein Verkehrsunfal l,  bei 
welchem der  Kutscher  P e te r  P i n a t z k y  
aus Gstadt  im G egenverkehr  mit einer Hand 
zwischen sein F u h rw e rk  und einen L as t­
k raftw agen  geriet und schwer verle tz t 
wurde.

Baustellenunfall.  Am 24. ds. um 8 Uhr
früh ereignete  sich in der  W ieners traße  21 
bei der  Einziehung einer 200 kg schweren  
Eisentraverse  oberha lb  des Einfahrttores  
ein schw ere r  Unfall, bei dem der  Hilfsmau-^ 
re r  Fr iedr ich  L e n z  aus Zell und der  H och­
schüler O tto  P i a t y ,  U n te re r  Stad tp la tz  
39 wohnhaft , schwer und dre i weitere  
Hilfskräfte  unbestimmten G rades  verle tz t 
w orden sind. Die beiden  Schwerverle tz ten  
w urden in bedenkl ichem Zustand in das 
Krankenhaus  überführt.  Die Erhebungen zur 
Klärung der  Verschuldensfrage sind noch 
nicht  abgeschlossen Nach den  bisherigen 
Ermit tlungen liegt eine grobe  Fahrlässigkeit  
vor. Gegen den V erantwort l ichen wird die 
S trafamtshandlung eingeleitet.

Schneesäuberungsaktion .  Die für den 22. 
F eb ru a r  angeordnete  Schneesäuberungs­
aktion  im engeren  Stadtgebie t  ha t  nicht  bei 
allen Hausbesi tzern  volles Verständnis  ge­
funden. Diese Kre ise w aren  sich zweifellos 
der  Gefahr  nicht bewußt,  die de r  gesamten 
Bevölkerung durch Überschwemmung, Aus­
bruch von Seuchen , der  Unterb indung des 
wichtigen V erkehrs  usw. drohte ,  so daß sich 
die S tad tverw altung  im In te resse  der  Allge­
meinheit zu diese r Maßnahme, welche ein 
G ebot  der  Stunde be deu te te ,  entschlossen 
hat.  A ne rke nnensw er t  w aren  die Leis tungen 
und A usdauer  der  a lten und ä l te ren  M än ­
ne r  und besonders  jene  der  F rauen  und 
Mädchen.  Von den jüngeren Kräften  konnte  
ein gleiches nicht festges te llt  werden.  O b ­
wohl es an den hiezu erforderlichen F a h r ­
zeugen mangelte,  konn te  dennoch der  an ­
gestreb te  Zweck zum Großteil ohne M it­
arbeit  der  sich von der  Aktion  aus­
sch ließenden Besitzer e rre icht werden.

Die Gefahren  des S traßenrodeins .  R odel­
ten  da am vergangenen Sonntag zwei Kin ­
der  die steile S traße  herunte r ,  die in der 
Nähe des Rothschildsta lles  zur  W ie ners traße  
hinunte rführt .  Ein Mann. der  wegen der  K in­
der  nicht in den tie fen Schnee s teigen wollte, 
hielt die Kinder  auf. wobei er fast umge­
rissen wurde. Im gleichen Augenblick sauste  
auf der  W ie ners traße  ein A u to  vorbei.  W ä ­
ren die Kinder  nicht aus einem nichtigen 
Grunde  aufgehal ten worden, sie wären  di ­
rek t  in das Auto  hineingefahren. Immer w ie ­
der  werden  die Gefahren  des Str aßen- 
rodelns unte rschätz t,  aber  wenn das U n ­
glück da ist, dann ist es eben zu s p ä t -  
Darum Eltern,  ach te t  sorgfältig darauf, daß 
eure  Kinder  nicht auf oder  in der  Nähe 
von V erkehrs t raßen  rodeln!

Zell  a. d.Ybbs
70. Geburts tag.  Der  V ater  unseres  Pfar­

rers, H err  Job.  Nep. L i t s c h .  fe ierte  am 
vorigen F rei tag  seinen 70. Geburts tag.  Er 
lebt in Wien und ist Inspektor  der  ehem. 
Arbe i te rk rankenvers iche rungskasse  i. R 
Durch Jah rzehn te  war  er eifriger M ita rbe i­
te r  in den kath. Vere inen der  W iener P fa r ­
ren  Neulerchenfe ld  und Mar ia-Namen. U n ­
sere bes ten  Glückwünsche!

Feuerw ehrkränzchen .  Nach langjähriger 
U nterbrechung v e ransta l te te  die Freiw. 
F eu e rw eh r  Zell am 18. ds. in Oberhubers  
Saallokali tä ten ein Feuerw ehrkränzchen ,  
das in jeder  Hinsicht  ein vol ler Erfolg war. 
Um 19.30 Uhr eröffnete  F euerw ehrhauo t-  
mann H err  Edi G r o ß b e r g e r  das über 
E rw ar ten  gut besuchte  Kränzchen mit einer 
Ehrenrunde  mit der  F rau  Gemahlin des 
H errn  Bürgerm eis te rs  und bald  d rehte  sich 
alt und jung zu den flot ten Weisen der 
Tanzkapelle  Herold. Allen hochherzigen 
Spendern ,  die durch ihre  großzügigen Geld- 
und Sachspenden zum restlosen Gelingen 
der  Veransta ltung be ige tragen haben ,  sei 
der wärm ste  Dank ausgesprochen.

Wi ndhag

B auernsprech tag . Am Aschermit tw och 
fand im Gasthaus  Schaumberger  in W ind­
hag ein B auernsprechtag  stat t.  O r tsba uern ­
ra tsobmann Ignaz W  ü h r e r eröffnete  den 
Sprechtag  und begrüßte  besonders  H errn  
Nationalra t T a z r e i t e r  sowie den S e k re ­
tä r  der Bezirksbauernkam m er H errn  S e i ­
s e n b a c h e r  und die vollzählig e rsch iene­
nen Bauern , worauf er H errn  Nationa lra t  
T a z r e i t e r  das W ort  erte il te .  Dieser 
führ te eingangs aus, daß bis zum J ah r e  
1938 der Aschermit twoch der  traditionelle  
Bauernsprechtag  in W indhag war,  nun nach 
neun jähriger Unterbrechung  seine F o r t ­
setzung findet- Der R edner  kam  nun auf die 
Arbe i t  der  Volksparte i und auf die in le tz ­
te r  Zeit beschlossenen Gese tze  zu sp re ­
chen. Er  be tonte ,  daß uns  die nächs ten  M o­
nate  den S taa tsver trag  br ingen werden  und 
sohin auch ein freies Österreich.  Der  R ed ­
ner  kam nun auf die  in le tz ter  Zeit b e ­
schlossenen Gesetze zu sprechen. Das N a ­
tiona lsozialis tengesetz , das gewiß schwere  
H ärten  aufweist,  ist in Kraft  ge tre ten.  Es 
w erden  Regist r ierungsausschüsse  gebildet  
werden,  die jeden e inzelnen Fall u n te r ­
suchen werden.  Über das V ers taa t l ichungs­
gesetz  legte  der R edner  den S tandpunkt  
der  Volkspar te i klar,  daß mit einer gänz­
lichen Verstaatl ichung nichts erziel t wäre, 
sondern man müsse den A rbe i te rn  und A n ­
gestell ten ein M itbesi tz recht  e inräumen.  Die 
Volksparte i hat auch gegen eine gesunde 
Bodenreform ke ine Bedenken,  so weit  diese 
den S taa t  nicht gefährdet.  Im Gegenteil,  sie 
ist dafür, daß brachgelegte  Bauernhöfe  tüch­
tigen Landarbe i te rn  und Bauernsöhnen 
übergeben werden.  Wo eine bäuer liche B e ­
wir tschaftung nicht gegeben ist, müssen 
Weiden iur  unsere  Zuchtgebie te  geschaffen 
W v id e n -  E l  ist auch erwiesen, daß b ä u e r ­
liche B et r iebe  weit  kr isenfeste r  sind, als 
G roßbetr iebe .  Zur Währungsf rage stel lte 
der  R edner  fest, daß für die kle inen S p a ­
re r  keine G efahr  bes teh t  und hauptsächlich 
die Kriegsgewinner und die be las te ten  
Nazi herangezogen werden.  Österreich 
müsse a ber  mit Hilfe des Auslandes  wie­
der in die Lage versetz t  werden,  die In ­
dustr ie  in  Gang zu bringen.  Österreich 
müsse aber  auch W aren  ausführen, beson ­
ders  Eisen. Holz und Magnesit.  Die Ar-  
beit s freudigkeit  des ös terre ichischen Volkes 
gibt uns Gewähr,  daß Österreich, so ba ld  
es seine Freihe i t  hat , lebensfähig ist. Dem 
L a n d arbe i tcrmangel ist besonderes  A ugen­
merk zuzuwenden, es muß g e trach te t  w e r ­
den, daß die schulentlassene Jugend  einige 
Jah re  bei der  Landwir tschaft eingestel lt 
wird und dann ers t einen Beruf erlernt . 
Viele von diesen würden  bei der  L a n d w ir t ­
schaft b le iben  und es ist auch die Möglich­
ke i t  gegeben, selbständige Bauern  oder 
Bäuerinnen zu werden,  was auch vor eini­
gen W ochen in Ybbsitz der  Fall  war.  N a ­
tionalrat T  v z 1 e i t e r schilderte  nun, wie 
wichtig es sei, die freiwilligen Selbsth il fe ­
vereine, besonders  für das Gebirge, zu e r ­
ha l ten  und noch m ehr auszubauen.  Zum 
Schlüsse seiner  mit großem Beifall aufge­
nommenen Rede ersuchte  Nat iona lra t  T a z- 
r e i t e r  die anw esenden  Bauern  und B äue­
rinnen,  wei te r  t reu  zu ihrem Va ter land  und 
zu ih re r Berufsorganisation,  dem Öster re i­
chischen Bauernbund,  zu stehen,  denn nur 
so w erden  die schweren  Tage noch ü b e r ­
wunden werden  zum Wohle  eines glück­
lichen Österreichs. Anschließend sprach  
der  Se k re tä r  der  Bauernkam m er  Waidhofen 
über  aktuelle  Angelegenheiten  des Bezir­
kes, besonders  über  die vorbildliche 
Schlachtv iehabliefe rung der  Gemeinde 
Windhag,  über  die Saatgutbeschaffung für 
den Frühjahrsanbau,  wobei der  R edner  b e ­
merk te ,  daß die Abgabe  von Som m er­
weizen und Gerste  vorläufig nicht  durch­
geführt w erden  kann,  da man abw ar ten  
muß, wie weit  die Auswin terung des W in ­
te rge tre ides  infolge des s trengen W inte rs  
Schäden aufweist.  Im Früh jahr  wird im gan­
zen Bezirk eine al lgemeine O bstbaum schäd­
lingsbekämpfungsaktion durchgeführt.  Die 
Kunstdüngerver te i lung wird gemeindeweise 
durchgeführt  werden,  es wird auch die V e r ­
teilung des Kalkam onsa lpe ters  durch die 
Kammer erfolgen, da gerechnet  werden  
muß, daß die W in terge tre ide  sehr  ge­
schwächt sind und daher  unbedingt eine 
Kopfdüngung benötigen.  J e d e r  B auer  wird 
den notw endigen Kopfdünger erhalten.  A n ­
schl ießend an die Ausführungen des S ek re ­
tä rs  S e i s e n b a c h e r  en tw ickel te  sich 
eine rege W echse l rede  mit folgenden F o r ­
derungen: 1. Den Bäuerinnen ,  deren  M än­
ner noch immer nicht  he imgekehr t  sind, ist 
eine e n tsprechende  Unters tü tzung zu gew äh­
ren. Die Bauernkam m er sagte  zu. sofort die 
notw endigen Eingaben zu veranlassen .  2. 
Das aus Notschlachtungen zur Ablieferung 
gelangte Fleisch ist auch weiterh in  in dem 
Ausm aße  für die Ablieferung in A n rec h ­
nung zu bringen,  so weit es auf K ar ten  a b ­
gegeben wird. 3. Die Führung der  S ta ndes ­
äm te r  ist w ieder  den Pfar räm te rn  zu ü b e r ­
tragen. Es genügt ein S tandesam t am Sitze 
der  Bezirkshauptm annschaft;  es würden 
auch dadurch  große Einsparungen erzielt 
werden.  4 Die kirchl ich gebotenen F e ie r ­
tage sind als s taatl iche Fe ie r tage  zu e rk lä ­
ren. O r tsbauernra tsobm ann  Ignaz W ü h r e r 
dank te  den Rednern ,  besonders  H errn  N a ­
tionalra t T a z r e it e r, im Namen der 
B auern  der  Gemeinde und erk lär te  die vol l­
gelungene  Versammlung für geschlossen.

D*e Schuhpla t t le r  in W indhag. Am F a ­
schingsonntag waren  die Sonntagberger
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Schuhpla t t le r  zu Gast  in Windhag, um dort 
ihre he iteren 1 orträge, Jod ler  und Pla tt le r 
darzubieten.  U nte r  zahlre icher Beteiligung 
des Publikums begann die Vorstellung mit 
dem Miasbacher Pla ttler,  welcher  die W ind­
hager  sehr begeisterte. Viel Applaus ern te te  
der Komiker des Vereines (Sepp F e r ­
n e r )  mit seinen urwüchsigen Witzen und 
Vorträgen.  Das Gesangtrio Franz  und Hermi 
G r a t z e r  sowie Franz B e r g e r  gefielen 
mit ihren schönen Volks liedern und J o d ­
lern. Nicht zuletzt  ist die Strei tszene, die 
Sep p  L a n d g r a f  mit seiner Gatt in  Anna  
zum Vort rag  brachte , zu erwähnen. Mit dem 
Sonntagberger Kirtagstanz endete  der  unte r 
der  Leitung des Herrn Sepp L a n d g r a f  
wirklich gut gelungene Schuhpla tt le rabend.

Todesfall. Am 16. ds. verschied Herr  T ho­
mas S a l c h e r ,  Rentner , Lueg 46. Er stand 
im A lte r  von 72 Jahren .

- - WH#;
Böhlerwerk

•
Voranzeige. Am Sonntag den 9. März fin­

det in der W erksbaracke  Böhle rwerk ein 
einmaliges Gastspiel der bekannten  Sozia­
listischen Theatergruppe  St. Valent in statt. 
Zur Aufführung gelangt der  große O pere t ­
tenschlager ,,Der fidele Bauer"  von Leo 
Fall. Da die Thea tergruppe  ein überaus gu­
te r  Ruf vorausgeht,  s teht ein genußre icher  
Abend zu erwarten.  Vorstellungen um 15 
und 19 Uhr.

Rosenau a. S.

Aufführung der Sonntagberger  Schuh­
pla tt le r.  Am Faschingdienstag spiel ten die 
bekannten  Sonntagberger  Schuhpla t t le r  bei 
überfüll tem Saale  in Rosenau.  M ehr als die 
Hälfte der Ein laßbegehrenden fand ke inen 
Zutrit t,  da der  Saal  lange vor Beginn der 
Vorstellung wegen Überfüllung geschlossen 
w erden  mußte. Nach Begrüßung durch den 
Obmann L a n d g r a f  kamen in abwechs­
lungsvoller Reihenfolge die verschiedensten 
Volks tänze zur Aufführung. Besonders  e r ­
w ähnenswer t  w ären  der Salzburger Alm ­
tanz, der  Bandltanz, der Stoansteirische , 
der Schott ische und der Sonntagberger 
Kir ta tanz, wenngleich auch alle übrigen 
Tänze den vollsten Beifall der  Zuschauer 
fanden. Die Zwischenpausen  waren durch 
Gesangeinlagen des Jodler t r ios  und einigen 
E inak tern  ausgefüllt, wobei der Komiker b e ­
sonders  he rvorgehoben zu w erden  verdient,  
da seine gelungenen Einfälle wahre  Lach­
salven auslösten. Trotz  der kurzen  Zeit des 
Bestehens  des Vere ines  waren die Leis tun­
gen außerordentl ich  und w irk ten  erfr ischend 
und e rhe i te rnd  auf die Zuschauer,  so viel 
ta len t ie r te  Jugend  bei ihrem Können b e ­
wundern  zu können.  Der Vere in hat mit seiner 
Ankündigung „Lustig wirds" nicht zu viel 
versprochen und der  Fasching konnte  in 
h e i te rs te r  Stimmung beende t  werden,  da 
nach de r  Aufführung auch die Zuschauer 
auf ihre  Rechnung kamen und selber  tanzen  
konnten.

Ulmer fe ld-Hausmening

Die Jahreshauptversam m lung der KPÖ.- 
Ortsle itung Ulmerfeld -Hausmening fand am 
22. ds. im Gasthaus  Gangelm eie r in Neu- 
furt stat t.  Die Neuwahl der  Orts leitung 
b rach te  unwesentl iche Veränderungen.  Der 
Mitgliederstand hat sich im le tz ten  Ber ichts­
jahr  verdoppelt .  Heute  ist der  M itglieder­
s tand bei weitem höher,  als die für die 
KPÖ. abgegebenen Wahlstimmen im Herbst 
1945. Die e ingesetzte  Kontrollkommission 
bestä tig te  den Bericht der Orts leitung. Als 
Referent sprach  der komm. Leiter  der  Fa. 
H opferwieser  in Amstet ten ,  Gen. R e i - 
s e n a u e r. Seine Ausführungen wurden 
mit großer  Begeis terung aufgenommen.

Biberbach

Geburt . Am 16. ds. wurde den Eltern 
Josef  und Alois ia N e u d o r f e  r, Felbing 
43, ein Söhnchen F r a n z  geboren. H erz ­
lichen Glückwunsch!

Sterbefa ll.  Am gleichen Tag (16. Feber) 
s ta rb der  W itw er  Nikolaus  B u k 1 i n, ehem. 
Taglöhner in Groß-Kik inda Nr. 100. Serb. 
Banat,  als Flüchtling  hier wohnhaft  Dorf  6. 
Er  war mit fast 95 J a h r en  (geboren am 26. 
April 1852) der  älteste  Dorfbewohner.  Möge 
er in F r ieden ruhen!

Voranzeige. Vom 9. bis 17. März wird in 
unserer  Pfarrk irche  von den Hochw. Pa tres  
der Gesellschaft Jesu, Wien XIII 9. Lainzer- 
s traße 138, die hl. Mission abgehalten.

El te rnversammlung.  Am 12. ds. hielt der 
zum Schularzt beste l l te  Herr  Dr. Gerhard  
N i e l  aus Se i tens te t ten  im Schulgebäude  
vor den Eltern der  Schulkinder,  den H e r ­
ren des Orts schulrates  sowie dem L ehr­
k ö rpe r  nach Begrüßung und kurzer  Einlei­
tung durch F rau  Schulle iterin  B i t t n e r  
einen Vortrag über Ents tehung, Verbre itung 
und Bekämpfung der ansteckenden,  in sbe­
sondere der  vener ischen Krankheiten.  An 
Hand von Lichtb ildaufnahmen und K ran k en ­
geschichten einiger aus dem Leben  gegrif­
fenen Fälle  zeigte H err  Dr. Niel die G e­
fahren auf, die heu te  jedem, vor allem aber 
de r  heranw achsenden  Jugend,  ja häufig 
schon den Schulk indern  drohen.  Die leh r­
reichen Ausführungen wurden mit großem 
Inte resse  aufgenommen.

Geburten .  Am 30. J än n e r  bekam  Fridoline 
M a y e r ,  Landarbe ite r in ,  Barthofhäusl Nr. 
242, ein Töch te rchen  H e r m i n e ,  Am 4. ds. 
stel lte  sich bei Josef  und Marianne F u r t -

Waidkofner D inier
Von den ers ten wirbelnden Schneef locken 

an, die von den Kindern froh begrüßt w e r ­
den, bie te t der W in te r  mancherlei Freuden 
und auch Leiden, die von den Mitmenschen 
je nach dem Lebensa lte r  verschieden em p­
funden und er tragen werden.  Wesentlich 
verschieden ist aber  auch die Einstellung 
zum Winter,  wie sie heute.„vnr fünfzig oder 
hundert  und mehr J ah ren  war. Er wurde 
noch in der Zeit unserer  G roßväter  und 
Urgroßväte r  als eine Last be trach te t ,  die 
manches Leid für die Menschhei t mit sich 
brachte .  ..Sie sind aufers tanden aus n iedri­
ger Häuser dumpfen Gemäuern, aus H and­
werks- und Gewerbesbanden,  aus dem 
Druck von Giebeln und Dächern, aus der 
S traßen que tschender  Enge, aus der  Kirchen 
ehrwürd iger Nacht,  sind sie alle ans Licht 
geb rach t“ , so schilder t Goethe im „Oste r­
spaziergang die Befreiung vom W inter  und 
wir brauchen nicht hundert  J ah re  zu rück ­
blicken, um Ähnliches bei uns zu sehen. Die 
Enge, in der sich die Bewohner der  S tadt  
im W in ter  befanden, war  ungesund und w e ­
nig erfreulich. Es gab noch ke inen W in te r ­
sport  und nur sehr spär lich waren  die 
eigentlichen W inte rf reuden.  Nur ganz kleine 
Kreise konn ten  sich Schlit tenfahren, Eis­
laufen und dergleichen erlauben. Sonst v e r ­
saß der Kle instädter  die W inte rzeit  in sei­
nem Wir tshause ,  spielte Kar ten  oder war 
h in ter  dem warm en Ofen und t rach te te  nur 
nicht  viel in die frische Luft zu kommen. 
Die Fens te r  wurden mit Moos luftdicht ab ­
geschlossen,  damit ja nicht die reine, kalte  
Luft eindringe. Da man auch Holz und Licht 
sparen  mußte, so war  der W in ter  für die 
ärmere  Volksschicht  eine A rt  Winterschlaf.  
Wohl gab es im W in te r  mehr gesell schaf t­
liche Veransta ltungen,  wie Bälle, Kränz­
chen, Tanzschulen, Theate r,  Sche iben­
schießen usw., jedoch können diese nicht 
als Ersatz  für die gesunde  Spor tbetätigung 
b e t rach te t  werden, wie sie heu te  geübt 
wird. Einzelne Veransta ltungen,  wie Schli t­
tenrennen,  Gasselfahren, Preiseisschießen 
b rach ten  nur eine kurze Belebung des 
Winters . So ber ich te t  die Chronik unserer  
Stadt  von einem großart igen Schli tten­
rennen am 21. J än n e r  1856, das den ganzen 
Bezirk in Aufregung brachte ,  Auch in spä­
te ren  J ah ren  fanden, wie man aus dem 
r,Boten von der Y bbs“ entnehmen kann,  
größere  gesellschaftliche Schli ttenfahrten 
stat t,  bei denen die Schli tten festlich ge­
schmückt wurden und die Teilnehmer k o ­
stümiert  waren. Sehr be lieb t waren  die 
Schl it tenfahrten zur Hirschfü tterung nach 
W eyer.  Eine F ah r t  durch eine bezaubernde  
W in te r landschaft bei Mondenschein mit 
Schellengeläut  ha t  auch heu te  noch nicht 
ihren poetischen Reiz verloren, obwohl uns ' 
die W inter landschaft  ve r t ra u te r  ist als un­
seren  Vorfahren.

Vor dem W eltk rieg war  es in unserem 
S tädtchen noch nicht  viel anders. Es zeig­
ten sich nur recht bescheiden  die Ansätze 
zum W inte rsport.  Die Kinder fuhren  noch 
mit ihren Schli tten über  die abschüssigen 
Wege und S traßen im Stadtgebie t  und der 
angrenzenden Höhen. Das Fah ren  auf r ich­
tigen „Rodeln“ kam aber  ba ld  in Mode. A n ­
fänglich rodelten  nur Kinder und J u gend­
liche. Erwachsene  wurden  belächelt  und 
verspotte t.  Es dauer te  aber  nicht lange, das 
Vorurtei l schwand und groß und klein, alt 
und jung rodelte . An Sonntagen ei lten Hun­
de r te  auf den Sonntagberg, wo es in den 
Gasthöfen guten Kaffee und Gugelhupf gab, 
und fuhren dann den Berg hinab.  Sehr  b e ­
liebt war  zu jener Zeit auch das Eislaufen. 
Der Garten  des ehemaligen Hotels  „zum 
Goldenen Löw en“ war  der  Eislaufplatz. 
Es gab nichts  Schöneres,  als beim Klange 
der  Drehorgel auf diesem idyllischen Platze

sich diesem Vergnügen hinzugeben. Schon 
die Umrahmung dieses Platzes mit den gie- 
beligen Häusern  im Dämmerlicht war  lieb­
lich-anheimelnd. Wie freute  sich da die J u ­
gend, vor  allem aber  die S tudenten,  an die ­
sem schönen, harmlosen und gesunden V e r ­
gnügen. Wie wurde da geflirtet, geschäkert 
und getollt nach allen Regeln der  Kunst. 
Man fuhr zu Paaren,  versuchte  K unst­
laufen, bilde te  Ket ten  und Schleudern  oder 
die ganz Kleinen s tö r ten  die Größeren 
durch wildes Durcheinanderfahren — „Nestl- 
g eben“, bis daß die Glocke zum Heimgehen 
aufforderte.  Einmal im J a h r e  gab es ein K o­
stümeisfest  und da spiel te sogar die S ta d t ­
kapelle, einigemale auch eine Militärmusik. 
Schifahrer waren zu jener Zeit nur ganz 
vere inzel t anzutreffen. Es waren  kaum ein 
Dutzend in unserer  Stadt.  Diese versuchten 
ihre  Kunst  am Schnabelberg, Sonntagberg  
und den anderen  umliegenden Höhen. Einer 
ziemlich gleichbleibender Bel iebtheit  e r ­
fr eute  sich immer das Eiss tockschießen. Zu 
den bekanntes ten  und besuchtes ten  Bahnen 
zähl ten die beim „Löwen“, „Am B ach“ und 
..Am Ochsenpla tz“ . Den Höhepunkt  dieses 
Vergnügens  bedeu te te  das sogenannte 
, B ra t lschießen“ . W er  ein richtiges V e r ­
ständnis dafür ha t te ,  der konnte  sich auch 
als Kibitz dabei  köstlich unte rhalten ,  er 
konnte  sich aber  auch gefrorene Füße  h o ­
len. Dem Eisschießen huldigte  mehr das b e ­
häbigere  Alter.

Der Eislaufplatz wurde nach dem W e l t ­
krieg vom „Löwen“ auf den Spielplatz  in 
Zell verlegt. Ist der Pla tz  auch größer, so 
hat er nie jene Bel iebtheit  erlangt, wie der 
alte  Platz. Es fehlt ihm der intime, roman­
tische, anziehende Charakter ,  wie ihn der 
kle ine Platz im „Löwen ' -Garten ha t te .  Auch 
auf diesem Platze wurden noch Eisfeste und 
Konzerte  abgehalten, auch wurde das Eis­
hockeyspiel von Studen ten  geübt. Durch 
die im vergangenen Kriege vorgeschriebene 
Verdunklung kam das Eislaufen fast ganz 
zum Stillstand. Kaum war der  Weltk rieg  
beendet,  begann schon der rasche Aufstieg 
des Schisportes. Alles griff zu den „Bret­
t e ln“ . Jung und alt le rn te  Schiläufen. Bis 
zum Ausbruch des zwei ten  Krieges ha t te  
diese r Sport einen H öhepunkt  erre icht , der 
kaum zu überb ie ten  ist. Er  ha t  alle Sporte  
überholt  und ist heute  eigentlich d e r  
Win te rsport .  In W aidhofen fanden nach dem 
W eltk rieg wiederholt  große  V eransta l tun­
gen stat t,  bei denen sich bei den Schau­
springen auf der  Sprungschanze in Krailhof 
öfters in te rna t iona le  Sportg rößen zeigten. 
U nte r  anderen  sprang hier auch der b e ­
kann te  Schilehre r des vormaligen Königs 
von England, des Prinzen von Wales,  Delle- 
karth .  Waidhofen  war auf dem Weg, ein 
besuch te r  Schisportpla tz  zu werden.  Wir 
s tehen heute ,  da der unselige Krieg jede 
win te rsport liche Tätigkeit  jäh unterb rochen  
hat,  w ieder  m it ten  drinnen im W in te r ­
sport, wie die zahlre ichen und gut besuch ­
ten Schiw ettkämpfe zeigen. Waidhofen  ist 
auf dem besten  Wege, eine vielbesuchte 
W in te rspor ts tad t  zu werden.  Die kommen­
den W in ter  sollen nicht nur Win terleiden,  
sondern in ungleichem Maße auch W in te r ­
freuden bringen. Mit den Bre t te ln  wird die 
Jugend  in die sonnendurchglänzten  Berg­
höhen wandern,  in gesunder Luft atmen, sie 
wird die Natur  in all ihre r Herr lichkeit  ge­
nießen, ihr  und kommenden Generationen 
zum Nutzen.  Auch alle übrigen W in te rspo r t ­
zweige sollen w ieder  be tr ieben  werden. Der 
W inter  soll nicht mehr eine finstere Zeit 
sein, aus deren  „quetschender  Enge“ uns 
der  Frühling befreien muß, sondern eine ge­
sunde, fröhliche Zeit, die wie jede J a h r e s ­
zeit ihre  Vorzüge und Schönheiten hat.

Schw.

1 e h n e r. J ede rsdorf  Nr, 22, als ers tes  Kind 
ein Töchte rle in  ein, das auf Wunsch und 
zur F reude  der E l te rn  von seinem Onkel, 
dem B ruder  der  Mutter,  H errn  Professor 
Karl Pfaffenbichler, Benefizia t in Pöchlarn,  
auf den Namen M a r i a n n e  getauft  
wurde. Viel Glück den neuen Erdenbürgern!

Trauungen. Am 10. ds wurde Johann  
H ö r l e n d s b e r g e r  aus Allerheiligen Nr. 
38, OÖ-, angehender  Bauer  in Ober-Moos 
Nr, 195, mit Frl. Ludmilla K a m m e r h o -  
f e r, Bauern toch te r  in Ober-Moos, in der 
Nachbarpfarre  St. Georgen i. d. Klaus ge­
traut . Am 18. ds. ha t  Herr  Franz  T o m- 
s c h i, L andarbe i te r  in der  Au 177, Frl. K a ­
tharina S e i s e n b a c h e r ,  Landarbeiter in  
im Elternhaus, Au 180, zum A lta r  geführt. 
Wir  gratulieren!

Feuerwehrba ll .  Der am 16. ds. im G as t ­
haus Höller ve ransa l te te  Feuerwehrball  
war ein sehr  gute r Erfolg. Herr  Hauptm ann 
U n t e r b e r g e r  (Scherndorf) und sein K o­
mitee gaben sich aber  auch alle Mühe für 
das gute  Gelingen des Festes. Die Räume 
waren  übervoll. Die Ortsmusikkapelle  unter  
der Leitung des Herrn L a t s c h e n b e r ­
g e r  b rachte  beschwingte  Tanzweisen. Für  
auswärt ige in nicht geringer Zahl erschie ­
nene Gäste  aus den Nachbargemeinden 
wurden Extra tänze  gespielt. Über 200 F e s t ­
beste  wurden verlost und eine Schnapsbude 
sorgte für Erhöhung der  festlichen St im ­
mung. die bis in die frühen  Morgenstunden 
anhielt. W enn man bedenkt ,  daß der Rein­
ert rag  einer edlen Sache,  der Feuerw ehr,  
zufließt, die zu beanspruchen jeder  von uns 
einmal in die Lage kommen könnte ,  dann

wird man solche Veransaltungen gern b e ­
fürworten und fördern.

Faschingskränzchen.  Am Faschingdienstag 
schwang zum le tz ten Mal Prinz Karneval 
mit den tanzfreudigen Bibäckern  zu den f lot­
ten Weisen der  Musikkapelle  La tschenber­
ger sowohl im Höller- als auch im R i t t ­
mannsb erger-Saal das Tanzbein.  Zum Dank 
dafür  wurde er um M it te rnacht ,,ausgejagt“ 
und auf ein J a h r  —  bis zum nächsten F a ­
sching — verbannt.

Schl it tenrennen.  Am 13. Fe be r  wurde in 
unserer  Gemeinde erstmalig ein Sch l i t ten­
rennen abgehalten. Mit dem Paradefuchs 
und zwei prächtig  herausgeputz ten  G ra u ­
schimmeln an der  Spitze setz te  sich der 
Zug de r  festlich geschmückten Schli tten un ­
te r  den Klängen  der Dorfmusikkapelle , die 
Herr  Karl L a t s c h e n b e r g e r  (Groß­
le itenbauer)  dirigierte, vom Dorfplatz z u r? 
Rennwiese in Bewegung.  Den beiden mit 
der Musikkapelle  bese tz ten  Schli tten folg­
ten vier Schlit ten mit dem Komitee , dem 
Herr  Heinrich R u c k e n s t e i n e r  aus 
Willersdorf als Obmann vors tand.  Den A b ­
schluß bi ldeten die Rennschli tten des 
Bauernfahrens.  Unter  großem Jubel  der 
dichten Menschenmenge fuhr der imposante 
Zug auf den Rennplatz ein. Mit großer 
Spannung e rw ar te ten  die Zuschauer — 
zweitausend an der Zahl — das Zeichen 
zum Beginn. Endlich e r tön te  ein H orn ­
signal — die e rs ten  Schli tten fuhren los. 
Zur besonderen  Belustigung der  Kinder fuhr 
auch ein „Kasperl“ auf einem b u n t­
geschmückten Pony-Schli tten mit vielen 
Kapriolen seine Extra touren .  Das ganze

Rennen war  in vier Teil rennen gegliedert, 
von denen besonders  das le tz te  — das 
H auptrennen  —- spannende  Momente  
brachte .  Die einzelnen R ennen und ihre 
Preisträger,  denen wir  an dieser Stelle b e ­
stens gratulie ren,  sind: 1. B a u e r n f a h ­
r e n  (für Noriker aus dem Bezirk Amste t- 
ten): 1. Preis Alois  S c h a t z e d e r ,  Dorf 
Sei tenste t ten ;  2. Leopold K a t n e r, Obei-  
Aschbach; 3. Josef P a y r l e i t n e r ,  Nie­
derhausle iten; 4. Josef B r u c k s c h w a i ­
g e r ,  K renste t ten ;  5. Heinrich B r a n d ­
s t e t t e r ,  Kummerlehen, Biberbach. 
2. B ü r g e r f a h r e n  (für leichte Pferde)
1. Preis Fritz  B e r g e r ,  Öd; 2. N. B ü r.- 
b a u m e r, Steinau,  Dorf  Se i tenste tt en ; 3. 
Lot te  R i e ß ,  Ybbsitz; 4. Th. T h a l e r ,  N ie­
derhausle ithen; 5. F ranz  L i t z e l l a c h n e r ,  
Kuglau, Biberbach. 3. N e u l i n g s r e n ­
n e n  (für Vollb lutpferde, die zum erstenmal 
s tarten): 1. Preis F. R i e d l ,  Strengberg ; 2.
H. H i e b l ,  Wallsee; 3. H e u b e r g e r ,  
Haag; 4. J. H a g 1 e r, Stift Ardagger.
4. H a u p t r e n n e n  (für in te rnationale  
Pferde) : 1. Preis J.  H e u b e r g e r ,  Haag;
2. F. B r u c k n e r ,  Aschbaeh; 3. F. R i e d l ,  
Strengberg. Nach dem Urteil einiger F ach ­
leute und Kenner , die auch Rennen  anderer  
Gemeinden unseres  Bezirkes  besuchten,  soll 
das B iberbacher  Schli ttenrennen das best - 
o rganis ie ite  von allen diesjährigen Rennen 
gewesen sein; es ha t  sich vollkommen re i­
bungslos abgewickelt , zum Lobe und zur 
Freude  der Rennleitung.  Der Reiner trag  
wurde der  Gemeinde zur Verfügung ge­
stellt. Da dieses Rennen ein Bombenerfolg 
war. ist geplant, auch in den kommenden 
J ah r e n  dera rt ige  Rennen zu veransta l ten

Ybbsi tz

Geburt . Am 7. Febe r  wurde den El tern 
Johann  und Johanna  P i r i n g e r, L and ­
a rbe i te r  in W aldamt 3, ein Knabe J  o h a n n  
geboren.

Hochzeit.  Montag den 17. ds. beende te  
die Hochzeit des Bauernsohnes  Stefan 
S c h e i b e l a u e r ,  Hubberg  Nr. 5, O b e r ­
hubegg, R o tte  Haselgraben, mit Frl. Rosina 
A i g n e r ,  M ark t  Ybbsitz 155, den T^nz- für 
den heur igen Fasching. D aher  fehlte  es auch 
nicht an Tanzlustigen,  die bei den lus tigen 
bäuerlichen Tanzweisen der  fleißig spie len­
den M ark tkape l le  dem Fasching ein L eb e ­
wohl sagten.  Herzliche  Glückwünsche den 
Neuvermählten!

Vom Rundfunk. F rei tag  den 21. ds. wurde 
im Nachmittagskonzer t um 17 Uhr des Sen­
ders I, Radio Wien, vom kle inen O rcheste r  
unter  dem Dir igenten Charly Gaudrio t der 
Konzer t ländler  „Kleiner P lausch“ unseres  
Heim atkomponis ten  August P e t z m a n n  
gespielt. Das W erk  verbindet in treff licher 
Weise  die Naturgebundenhei t  des Tanzes 
mit der  Ideenwelt  des Bauernvolkes . Leider  
werden  wenig Ybbsi tzer — schon wegen 
der Stromausschaltung — hievon Kenntnis  
genommen haben .

Voranzeige,  Der  Gesangvere in  Ybbsitz 
bringt am 15., 16.. 22. und 23. März im Saale 
des Gasthauses  Heigl „Die W ildkatz  vom 
Hollergrund“ , Volksstück mit Gesang i'n 
vier A k ten  von J. Willhardt,  zur Auffüh­
rung und ladet hiezu schon jetz t die ge ­
samte  Bevölkerung herzlich ein. Der Verein 
ha t  sich bemüht , durch Auswahl se iner b e ­
sten Spieler und dem Bau einer vollkommen 
neuen, schönen Bühne die Ansprüche al ler 
Besucher  in jeder  Hinsicht bes tens  zufr ie­
denzustellen,

Großhol lenstein
Schiw ettkämpfe  des ÖSV. Da der  Bericht  

über  die Schiw ettkämpfe  des ÖSV. ers t am 
M it twoch vormittags schon w ährend  der 
Stromabschaltung eingelangt ist, w erden  wir  
ihn in der nächsten  Folge unseres  Bla ttes  

bringen. W ir  b i t ten  um Vers tändnis  unserer  
Lage.

Lunz a. S.

Hochzeit.  In den le tz ten  Faschingtagen 
h e i ra te te  der junge Bauer  von Bernegg 
(Göstling), Franz  F a h r n b e r g e r ,  die 
B auern toch te r  Therese  F u c h s  vom 
Bauernhof G ste t ten  in Kasten  bei Lunz. Die 
Trauung nahm der  Pfar re r  von Lunz in 
Göstling vor. Die  Neuvermähl ten  erfreuen 
sich großer Beliebtheit,  was in Ausübung 
einiger a l te r  Hochzeitsbräuche zum A u s ­
druck kam. Unsere  bes ten  Wünsche für den 
gemeinsamen Lebensweg!

Umpfarrung.  Durch ein Dekre t  des 
bischöfl ichen Ordinaria tes  in St. Pölten 
w urden die H äuser  12, 13 und 14 aus dem 
K otbergta l von der  Pfarre  St. Georgen a. R 
in die Pfarre  Lunz a. S. umgepfarrt . Der 
Zuwachs be träg t  12 Seelen.

I Vma -Ne us t i f t
Vom Standesamt.  Im J ah re  1946 w urden 

gemeldet: 25 Geburten,  21 Sterbefä lle  (ein­
schließlich der  Gefallenenmeldungen) und 
14 Eheschließungen.

Feuerwehrball .  Am Sonntag den 16. 
Feb rua r  veransta l te te  die Freiw. F euerw ehr  
Sulzbach im Gasthof  Derf le r in Sulzbach 
einen Feuerwehrba l l ,  der sich eines guten 
Besuches  erfreute.

Hochzeitsfeier.  Am Montag den 17. Feber  
fand die Trauung des Bauernsohnes  Johann  
Aigner vom Reitnergute  und der  B au e rn ­
to ch te r  Maria B r a n d e c k e r  vom Schm ied­
bauerngute  in Mar ia-Neusti ft  stat t.  Nach



«’reitag, 28. F ebruar 1947 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite (f

^  1 ler s tandesamtl ichen Trauung bewegte  sich
ler Hochzeitszug unter  den Klängen der 

dept, Drtsmusik zur Kirche. A bends  fand im
das ja s thaus  A hre r  eine Unterha l tung stat t,

lento _ iei welcher die Musik unermüdlich zum 
Tanz aufspielte und die so gut besucht war, 
laß die vielen Zuschauer kaum Platz 
anden. Dem jungen Paare  recht viel Glück!

Zwiebel  gegen Schnupfen

In der ,,W iener  Medizinischen W o ch en ­
schrift" macht Professor Dr. F. Högler die 

; aufsehenerregende Mitteilung,  daß rohe 
' Zwiebel ein sehr  wirksames Mit te l zur  Be- 
|  kämpfung des Schnupfens ist. Das Rezept 
Fist sehr einfach: M an schneidet aus einer 

rohen Zwiebel zwei e twa zwei Zentimete r 
■: lange Stückchen heraus , umwickelt  sie ganz 

dünn mit e twas  W at te  und schiebt  sie in 
: die Nasenlöcher . Der Erfolg t r i tt  schon nach 

wenigen S tunden ein. Nasenvers topfung,  
Kopfschmerz und alle sonstigen N e b en ­
beschwerden verschwinden.  Bei ganz hart - 

; nackigen Fällen empfiehlt  es sich, den V or­
gang nach fünf bis sechs Stunden zu wie- 

: derholen. Versuche  haben  ergeben , daß die 
| Zwiebelkur nicht nur bei gewöhnlichen,  
. sondern auch bei Schnupfen als Symptom 

von Influenza und anderen  A llgem einkrank­
heiten ihre  Wirkung nicht verfehl t.  Bei ganz 
le ichten Fällen soll es genügen, den G e ­
ruch einer zerschni t tenen Zwiebel kräftig 
in die Nase aufzuziehen.  Man nimmt an, 
dal) die Heilwirkung der  Zwiebel auf die in 
ihr vorhandenen  Lauchöle  oder  auf die 
e igenart ige Kombination der  in ihr vo rkom ­
menden Isozyanwassers to ffsäure  zurückzu­
führen ist.

Der XeseÜsch
Der Scholle-Verlag,  W ien I, S tubenring 6, 

bringt ein neues Buch heraus , das in wei­
ten Kreisen großes Inte resse  e rw ecken  wird. 
„M eter, immer nur M ete r“ von Ludwig 
Haydn ist das Tagebuch eines Daheim ­
gebliebenen.  Es schilder t die Zeit von Juni 
1942 bis J ä n n e r  1944. Die Tagesere ignisse 
sind geistvoll hingestell t vor den Hin ter-  

' gründ des his to rischen Geschehens  Beson­
dere, ihm allein zugefügte  Unbill hat der 
Autor nicht erli tten,  aber  das allgemeine 
Leid und die grausamen Schicksale  anderer ,  
die Auswüchse der  Gewalthe rr schaf t  und 
ihre bald  empörenden,  bald  geradezu lä che r­
lichen Auswirkungen auf das Dasein w e r ­
den geistvoll und lebendig  geschildert . Ein 
Buch voll ehrlicher  Menschlichkei t,  ein 
höchst in te ressan tes  und wertvolles  Ze i t ­
dokument . Der  A u to r  ist ein b e k an n te r  
W iener Rechtsanwalt ,  welcher  der  Familie  
des Tondichters  H aydn  ents tammt.  Das 
Buch kann zum Preise  von 10 S en tw eder  
im Verlage  selbst oder  bei den Buchhänd­
lern bezogen werden.

Im Bundesverlag W ien I, Schw arzenberg­
s traße 5, ist das Dezember-  und das J ä n ­
nerheft  der  Schülerzeit schri f t „Junges  Volk" 
erschienen. Da diese Zeitschrif t b e h ö rd ­
licherseits zum U nterr ich tsgebrauch  zuge­
lassen ist, kann  sie infolge ihrer  Reichhal- 
haltigkeit allen Schulen immer w ieder  b e ­
stens empfohlen werden.

WIHTSCHAFTSDIE^ST

Fr i s t ve r l ä nge rung  
für die S t eue r erk l är ung  1946

Wie das Finanzminis te rium verlautbart,  
"wird die Fr is t zur Abgabe  de r  S teu e re rk lä ­
rungen 1946 für die E inkommensteuer,  K ör­
perschaftssteuer,  G ew erbes teue r  und U m ­
satzsteuer  allgemein bis 30. April 1947 v e r ­
längert.

Die S üh neabgabe

Das Finanzminis terium gibt bekannt :  Das 
Nationalsozialis tengesetz ist am 18. Februar  
in Kraft getre ten.  Die regis tr ie rungspf licht i­
gen Personen haben  eine laufende Sühne­
abgabe vom Einkommen und vom Ertrag  
grundsteuerpflichtiger W irtschaf tsgü ter  so­
wie eine einmalige Sühneabgabe  vom V er­
mögen zu entr ichten.  Eine vom Minister-  
r?i' beschlossene Vero rdnung der  Bundes­
regierung. die nach ih re r Genehmigung 
durch den Alli ie rten Rat unverzüglich v e r ­
lautbart werden  wird, en thä lt  im w ese n t­
lichen folgende Durchführungsbestimmun­
gen:. Die Sühneabgabepfl ichtigen werden 
F.'s zum 18. März 1947 be im Finanzamt ihres 
Wohnsitzes eine „Anzeige zur Entrichtung 
der laufenden Sühne abgabe“ und eine ,,E r ­
klärung zur einmaligen Sühneabgabe“ abzu ­
geben haben. Fü r  be ide  Erklärungen w e r ­
den amtliche Vordrucke  aufgelegt J ed e r  
sühneabgabepfl ichtigen Person,  die zur 
E inkommensteuer zu veranlagen ist, wird 
d,e laufende Sühneabgabe  vom Einkommen 
von dem Kalenderjahr  1945 mit einem b e ­
sonderen Bescheid  vorgeschrieben werden. 
Dies gilt auch dann,  wenn eine sühne­
abgabepflichtige Person bei der  E inkom­
menbesteuerung mit anderen  Angehörigen 
ihres Haushaltes  zusammen veranlagt wurde .

Sühneabgabepfl ichtige,  die de r  Lohnsteuer 
unterliegen, w erden  ihre Anzeige im Wege 
ihres  D ienstgebers  zu überre ichen  haben, 
der danach den Lohnsteuerzuschlag einzu­
behal ten  und abzuliefern  hat . Die Einhe­
bung dieses Zuschlages hat mit der ers ten 
auf den 17. F eb ru a r  1947 folgenden Lohn­
auszahlung zu beginnen.  Bemessungsgrund­
lage für die einmalige Sühneabgabe  ist der 
W er t  des Vermögens nach dem Stand vom 
1. J än n e r  1944. A uch die einmalige Sühne­
abgabe vom Vermögen wird bei Haushal ts ­
angehörigen für jeden Sühneabgabepfl ich­
tigen gesondert  bemessen, und zwar von 
dem Teil des Vermögens,  der  ihm am 1. 
J än n e r  1944 gehörte. Die Sühneabgabe­
pflichtigen haben  den voraussicht lichen B e­
trag der  einmaligen Sühneabgabe  selbst zu 
e rrechnen  und hievon ein Vierte l ohne 
weite re  Aufforderung bis 18. März  1947 an 
das zuständige Finanzamt zu entr ichten.  S o ­
ba ld  die obigen beiden  amtl ichen Vordrucke 
bei den Finanzämtern,  beziehungsweise  G e ­
meindeäm tern  aufliegen, wird eine beson ­
dere  V erlautbarung erfolgen.

Helft  Volksgut  sammeln,  spa ren  und 
v e r wer ten !

Altmate ria lien  und Abfalls toffe sind wich­
tiges Volksgut und es wird ihnen für das 
W iederauf leben so manchen Industr iezwei­
ges. wie z. B. der  Texti lindustr ie ,  der P a ­
p ie rindustr ie  u. a. m. große Bedeutung be i­
gemessen, denn nur eine planmäßige  A us­
nützung alle r wir tschaftl ichen Hilfsquellen 
ergibt A rbe i t  und geste igerten  Wohls tand. 
Aus diesem Grunde  sind die Schulle itungen 
angewiesen worden,  Schulsammlungen für 
die Einholung alle r wichtigen A ltm a te r ia ­
lien und Abfalls toffen durchzuführen. Es 
ergeht daher  an die B ehörden und an die 
Bevölkerung neuerlich der  Aufruf, die im 
Haushalt  en tbehrlichen und überflüssigen 
Hadern,  das A ltpapie r,  Altg las und A l t ­
metall für die von den Schulle itungen oder 
sonstigen Amtsste llen en tsende ten  Kindern 
oder  Sammlern  bere itzustellen. Hier sei 
auch die Wichtigkei t der  Knochen  für die 
Herste llung von Seife und anderen  P ro d u k ­
ten erwähnt.  Die Hausfrauen w erden  daher  
gebeten,  die abfallenden,  gere inigten Kno­
chen zu trocknen,  um sie auf diese Weise 
vor  Fäulnis  geschütz t als Rohstoffe für die 
Sammlungen bere itzuhalten.
Der Bezirkshauptm ann: Dr. S c h m i d e. h.

Erfassung 
d e r  a rbei t s fähigen Bevölkerung

Um die Erfassung der arbeitsfähigen  B e­
völkerung durch die A rbe i tsäm ter  zu ge­
währle isten, o rdnet  das L andesernährungs­
amt über  Ersuchen des Landesarbe i tsamtes  
Niederöste rre ich  an:

1. Mit sofortiger W irksam keit  dürfen P e r ­
sonen, die zum Besitz  eines Beschäf tigungs­
ausweises verpfl ichte t sind, nur  dann in die 
Verbraucher-karte i aufgenommen werden, 
wenn sie neben den sonst igen Er fordernis ­
sen für die Anmeldung zum Lebensm it te l­
kartenbezug  auch einen gültigen Beschäfti ­
gungsausweis vorlegen.

2. Personenkreis : Zum Besitz eines Be­
schäftigungsausweises sind nach den B e­
stimmungen des Landesarbe i tsam tes  N ieder­
österre ich verpfl ich te t:  Berufs tätige  ohne 
Rücksicht auf Geschlecht und Alter,  Schü­
ler der  Geburts jahrgänge 1930 (einschl ieß­
lich) und älter, beschäft igungslose Männer 
der  Geburts jahrgänge 1888 (einschl.) bis 
1930 (einschl.), beschäftigungs lose Frauen 
der  Geburts jahrgänge  1898 (einschl.) bis 
1930 (einschl.).

Anspruch auf  Z u sa t zk a r t en  bei Ur laub,  
Krankhe i t  und Kündigung

Das Bundesmin is te rium für V olksernäh­
rung ha t den Anspruch auf Zusatzkar ten  
bei Urlaub,  Krankhei t  und Kündigung wie 
folgt festgesetzt: a) Bei gesetzlichem G e ­
bührenurlaub  sind die Zusa tzkar ten  im 
Höchstausmaß bis zu 5 Wochen zu belassen,  
b) Bei Urlaub ohne  Gebühr  (Karenzurlaub) 
dürfen  keine  Zusa tzkar ten  ausgefolgt w e r ­
den. c) Bei Krankheit  und Krankenurlaub 
(Vorlage der  ärz tl ichen  Bescheinigung des 
K rankenkassenarz tes  erforderl ich) sind die 
Zusa tzkar ten  im Höchstausmaß bis zu fünf 
W ochen  zu belassen, d) Bei Spitalspflege 
sind die Zusa tzkar ten  e inzubehalten, ej Bei 
Unfall wie Punkt  c. f) Bei Ausscheiden aus 
dem Betr ieb  infolge Kündigung innerhalb 
e iner  Versorgungsperiode sind die Zusatz ­
ka r te n  zu belassen.  Die Neuausgabe am 
nächsten  A rbeitsp la tz  erfolgt ers t mit Be­
ginn der  neuen Versorgungsperiode. W ä h ­
rend einer Versorgungsperiode können nur 
für Heim kehre r,  Spitalsentlassene und jene 
Personen,  die erstmalig oder nach A rb e i t s ­
un terbrechung  von wenigstens  einer Zutei­
lungsperiode  w ieder  %um Arbeitseinsatz  
kommen,  Zusa tzkar ten  ausgefolgt werden,  g) 
Bei Ausscheiden aus dem Betr ieb  ist vor  
demse lben am Arbei tsnachweis  zu ve rm er ­
ken,  bis zu welchem Datum die Zusa tzkar­
ten  ausgefolgt wurden. Bei Unterbrechung 
durch ungerechtfe rt ig tes  Fernble iben  wird 
der  Anspruch auf die Z usa tzkar te  u n te r ­
brochen.  Die Einbehaltung der en tsp rechen ­
den W ochenkar te  hat in der  auf die U n te r ­
brechung folgende Versorgungsperiode zu 
erfolgen. Die Zulagekarten  können daher  ab 
sofort jedem Beschäftig ten zu Beginn der 
Zuteilungsperiode für alle vier W ochen aus­
gegeben werden.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

N achträg liche R egistrierung von N ationa l­
sozialisten

Der S tad t ra t  Waidhofen a. d. Ybbs gibt 
folgendes bekannt :

Alle nach dem Verbotsgesetz  vom Mai 
1945 registrierungspflicht igen Nat ionalsozia­
listen, die bis jetzt  die Meldung unterlassen 
haben, können dieses Versäumnis  straffrei 
nachholen.

Ebenso können unvolls tändige oder 
fa lsche A ngaben straffrei berichtig t werden.

Die nachträglichen Meldungen werden 
vom 3. bis 18. März 1947 an allen W e r k ­
tagen beim S tad tam t (Registrierungsstelle) 
entgegengenommen.

Die Meldung der  nach dem neuen N a ­
tionalsozialist engesetz  regis tr ie rungspfl ich­
tig gewordenen Personen erfolgt ers t zu 
einem späteren  Zeitpunkt .

S tadt  Wo.:dhofen a.Y., 25. F eb ru a r  1947.

Der Bürgermeis te r : Erich M e y e r  e. h.

Kundmachung
Möbelanmeldung auf Grund des National- 

sozialis tengesetzes
Der S tad t r a t  Waidhofen a. d. Ybbs gibt 

folgendes bekannt :
Im Sinne des Nationa lsozialis tengesetzes 

haben alle Personen, denen eine B erech t i ­
gung zur Benützung von Möbeln (Einrich­
tungsgegenständen) erte il t wurde, bzw. P e r ­
sonen, die im Besi tze von Möbeln und Ein- 
l ich tungsgegenständen ohne Benützungs­
berecht igung sind, diese lben bis 14 Tage 
nach Inkraf t t re ten  des Nationalsozia li s ten­
gesetzes, d. i. bis 3. März 1947 beim S ta d t ­
amt zu melden

Die Meldung,  die in zweifacher Ausfer ti ­
gung zu erfolgen hat (die Zweitschrif t dient 
als Empfangsbestätigung), hat zu en thalten : 
Name und Anschri ft  des Meldenden,  Name 
und Anschri ft  des bisherigen Eigentümers  
und Anschrif t der  Wohnung, aus der  die 
Möbel stammen.

W ei ters  ist der  Meldung eine genaue In­
venta rl is te  und eine Abschr ift  der  vorläufi­
gen Zuweisung anzuschließen.

Sofern  der  derzei tige Benützer  diese Ein­
richtungsgegenstände weiterh in  benötig t,  ist 
gleichzeitig ein diesbezügliches Ansuchen 
um Zuweisung zu stellen.

S tad t  Waidhofen a.Y., 25. F eb rua r  1947,

Der Bürgermeis ter : Erich M e y e r  e. h.

Bekann t ma chung
ü ber die V ornahm e einer Schw einezählung 
in V erbindung m it e iner Zählung von F e d e r­
vieh und B ienenvö lkern  am 3. M ärz 1947

Auf Anordnung des Bundesminis teriums 
für Land- und Forstw ir tschaft  findet am 3. 
März 1947 eine Schweinezählung sta t t;  
gleichzeitig sind auch das Federv ieh  und 
die B ienenvölker  zu zählen.

Die Viehbesitzer sind verpflichte t,  bei 
diese r Erhebung die erforder lichen A ngaben 
zu machen. Viehbesitzer,  die falsche oder 
unvollständige Angaben machen, haben  eine 
s trenge Bestrafung zu gewärt igen.

Am Tag der  Zählung muß in jeder v ieh­
besitzenden Haushaltung eine Person anw e­
send sein, die dem Zähler die erforderlichen 
Auskünf te  erte ilen kann.

Hat an diesem Tag kein Zähler vorge­
sprochen,  ist der  Viehbesitzer verpflichtet,  
am nächsten  Tag selbst oder  durch einen 
S te l lve r t re te r  beim Gemeindeamt seinen 
Viehstand anzugeben.

S tadt  Waidhofen a.Y., 27. F e b ru a r  1947.

Der Bürgermeis te r : Erich M e y e r  e. h.

Ärzt l i cher  Sonntagsdiens t  
in Waidhofen a.  d.Ybbs

Sonntag den 2. März: Dr. Hermann K e m -  
m e t m ü 1 1 e r.

Kundmachung 
der  Gemeinde  Waidhofen  a. d . Y.-Land

Die neuen Eierabliefe rungsbescheide für 
das J a h r  1947 liegen beim hiesigen G e ­
meindeamt auf und müssen ab sofort abge­
hol t werden.

Es werden alle Geflügelhalter  aufm erk­
sam gemacht, ihre Hühnerbestände  richtig 
anzugeben,  ansonsten  sie Gefahr  laufen, bei 
eventuel le r  Kontrolle bestr af t zu werden.

Es wird nochmals  darauf hingewiesen, daß 
alle Kälber  längstens fünf Tage  nach der 
G eburt  beim Gemeindeamt zu melden sind.

Waidhofen a.Y.-Land, 26. Februa r  1947.
Der Bürgermeis te r : Ing. H ä n s 1 e r e. h.

Abfuhr  der  Loh ns t eu er ka r t e n  1,946 und 
Ausschre ibung von Lohnze t t e ln  für  das 

J a h r  1946
Die Lohns teue rka r ten  1946 sind von den 

A rbei tgebern  bis spätes tens  Ende  F eb rua r  
1947 an das Finanzamt e inzusenden, an w e l­
ches der  A rbe i tgeber  die Lohns teuer  a b ­
führt.

Die A rbe i tgeber  h aben  Lohnzet te ln  im 
Sinne des § 48 Lohns teuerdurchführungs­
best immungen für A rbe i tnehm er  an das 
nach deren  Wohnsitz  (gewöhnlichen A uf­
enthalt)  zuständige  F inanzamt nur  zu sen­
den, wenn deren  Arbei ts lohn im K a len d e r ­
jahr  1946 den Bet rag von 40.000 S ü b e r ­
s tiegen hat.

Die Lohnzette l s ind bis Ende  F eb rua r  
1947 einzusenden.

Bei Arbeits löhnen un te r  40.000 S sind 
Lohnzette l nur auf A ntrag  auszustellen, 
wenn die A rbe i tnehm er  dies für Zwecke 
der  Einkommensteuerveranlagung brauchen. 
Die Pflicht der  Arbe itgeber ,  auf Verlangen 
des F inanzamtes  Lohnzette l auszuschreiben,  
bleibt unberührt .

Die Lohnzette l haben  zu enthalten:
a) Name,  Beruf, S tand und W ohnung des 

Arbeitnehmers ,
b) D auer der  Beschäft igung im K alender­

jahr  1946,
c) G esam tbeträge  der  steuerpflichtigen 

Arbeits löhne einschließlich der  Sachbezüge 
und

d) G esam tbetrag  der  e inbehal tenen L ohn­
s teuer.  ________

In t e rna t iona l e r  Mus ikwe t tbe we r b  1947 
in Genf

In der  Zeit vom 22. Sep tem ber  bis 5. O k ­
tobe r  1947 findet in Genf ein in te rna t iona ­
ler Musik W ettbewerb  für Gesang,  Klavier, 
Violine, K la rine tte  und Trom pete  stat t.  Te i l ­
nahmeberecht ig t  sind junge Künst le r  b e i ­
derle i Geschlechtes ,  alle r Länder  und Na­
tionali tä ten, im A lte r  von 15 bis 30 Jahren ,  
mit Ausnahme der  Sieger (Träger  der  ers ten 
Preise) bei den in te rna t iona len  M usikw et t ­
bew erben  in Genf im J a h r e  1939 und 1946.

Die Anmeldung zur Teilnahme ist an das 
Sek re ta r ia t  des M usikw ettbew erbes  in Genf, 
Konservatorium, Place neuve, bis 1. August  
1947 zu richten, das auch nähere  Auskünf te  
erteilt . Ausführliche  Prospek te  über  die 
Bedingungen des W et tbew e rbe s  liegen in der 
S ta a tsakadem ie  für Musik und dars te l lende 
Kunst in Wien III, Lothringers traße  18, auf.

Nacht r agsauf ruf  für  Niederöster re ich
Das Landesernährungsamt N iederös te r ­

reich gibt bekannt :
F ür  die 24. Zuteilungsperiode werden im 

Lande Niederösberreich noch folgende Le­
bensrnit tel zur Ausgabe aufgerufen:

N orm alverb raucher
Fleisch  oder F le ischw aren : 1 Kle inab­

schnit t zu 5 dkg, 5 dkg auf  W 10 (außer 
W 10 N/Klst), 6 dkg auf 15 N/Kls t,  4 dkg 
auf 15 N/Klk , 10 dkg auf 15 N /K  und je 
11 dkg auf 15 N /J g d  und E.

K affee-E rsatz : J e  10 dkg auf 23 N /J g d  
und E.

Z w iebel: J e  25 dkg auf 44 alle r Norm al­
verbraucherkar ten .

T eilse lb stverso rger
F leisch oder F le ischw aren : 11 dkg auf 18

TSV-Fl/Kls t,  14 dkg auf 18 TSV-Fl/Kl,  
18 dkg auf 18 TSV-Fl/K, je 21 dkg auf 18 
T S V -F l /Jgd  und E.

K affee-E rsatz : J e  10 dkg auf 5 TSV -B/Jgd  
und E, T S V -F l /Jgd  und E.

Zwiebel: J e  25 dkg auf 34 alle r TSV-Fl 
Kar ten  und 134 aller TSV-B/Kar ten .

SV -K arte  in F leisch  und F e tt
F leisch oder F le ischw aren : J e  21 dkg- auf 

Fleisch 6 und 8.

Z usa tzkarten
Fleisch  oder F le ischw aren : 14 dkg auf

B 40, je 21 dkg auf A 41/IV und M-29, 28 
Dekagramm auf S 40/IV.

A nm erkung
Die Zwiebelausgabe erfolgt in jenen G e ­

schäften.  in denen die Gemüserayonnie rung 
erfolgte, jedoch ers t nach Anlieferung.

ANZEIGENTEIL
F A M I L I E N A N Z E I G E N

Dank. F ü r  die lieben Beweise aufrichtiger 
Ante ilnahme, die mir anläßlich des A b ­
lebens meines lieben Vaters,  H errn  Thomas 
S a 1 c h e r, zugekommen sind, sowie für die 
schönen Kranz- und Blumenspenden danke 
ich auf diesem Wege herzlichst.  Insbeson- 
ders  danke  ich der  Geis tl ichkeit  für die 
Führung des Konduktes,  dem V e r t re te r  der 
Firma Böhler und allen F reunden  und B e­
kann ten  für die Begleitung zum Grabe. 
Böhle rw erk,  im F e b e r  1947.

Leopold Aigner 
im Namen aller Verwandten .
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D anksagung. Fü r  die vielen Beweise der 
Ante i lnahme anläßlich des Ablebens  unse­
res lieben, unvergeßlichen Vaters, des 
H errn  Gabriel H o c h s t r a s s e  r, sowie 
für die schönen Kranz- und Blumenspenden 
danken  wir überallh in herzlichst. Auch 
allen lieben F reunden und Bekannten,  
welche dem Verstorbenen das letz te  G e ­
leite  gaben,  herzl ichen Dank. 
Waidhofen-Land,  im Feb rua r  1947.

Fam ilie H ochstrasser.

D A N K

Anläßlich unserer  S i l b e r h o c h ­
z e i t  sind uns aus allen Kreisen  der 
Bevölkerung zahlreiche  Glückwünsche 
zugekommen, für die wir auf diesem 
Wege besten  Dank sagen. Desgleichen 
danken wir auch für die Ehrungen, 
deren  wir teilhaftig wurden.

Rosenau,  im F ebe r  1947.
Poldi und F ranz  H iebler 

sam t K inder.

Für die vie len lieben Glückwünsche , 
die uns anläßlich unserer  s i l b e r ­
n e n  H o c h z e i t  von allen Seiten 
zugekom men sind, danken wir auf 
diesem Wege überallh in herzlichst.

A nton  und Rosa G eyer 
sam t K inder.

W aidhofen a. d. Y., im F e b ru a r  1947.

Dem großen Fußballspie le r

Bert i
zum 24. Gebur ts tag  alles 

Gute!

Die Fußballanhänger.

F ür  die uns zur  V e r m ä h ­
l u n g  zugekommenen G lück­
wünsche danken wir  bestens .

Rosa und S tefan  S cbeib lauer
Ybbsitz 155.

Fü r  die uns zugegangenen 
Glückwünsche zu unserer  V er­
mählung sagen wir  herz lichen  

Dank.

JO S E F  UND LOISL RESCH
Haselg raben 17, Ybbsitz.

V E R M I S S T

W elcher H eim kehrer kann  A uskunf t  geben 
über  unseren  Neffen Alois E n  d l ?  Geboren  
am 4. F e b ru a r  1928. Le tz te  Anschrif t: 
Pz.Gr. Alois En dl, 1. E r s .G re n -  und  A us ­
bild.-Btl 10, Oberndorf,  Post Aliensteig, 
Truppenübungspla tz  Döllersheim. Auskunft 
e rbe ten:  Farn. Bernreitner ,  Gasthaus,  Y bb­
sitz. 404

O F F E N E  S T E L L E N

Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden

H ausgehilfin  - mit e twas  Kochkenntn issen  
w ird  gesucht. G ärtnere i  Gust i Gradwohl,  
Waidhofen, Hötzendorfs traße  8. 361

Hausgehilfin, ehrl ich und verläßlich,  ge­
sucht. Kochkenntn isse  erwünscht.  Pointner , 
Wäscherei ,  Waidhofen,  Hintergasse. 354

Ä lte re  Hausgehilfin mit Kochkenntnissen, 
die  selbständig a rbeite t,  von al ter, al lein­
s tehender  Dame gesucht.  Gehalt  nach 
Übere inkommen. Adresse  in der V erw al­
tung des Bla ttes . 379

H ausgehilfin, ne tt ,  hochanständig,  gewissen­
haft in der  Arbeit ,  wird für Gasthof ge ­
sucht.  Auskunft:  Gasthaus  zur „Weißen
Rose",  Waidhofen  a. d. Ybbs, U ntere  Stadt 
15, 1, Stock.  385

K alku lato r(in ) für Fabr iksbüro  zu sofortigem 
E intr it t gesucht.  Schrif tliche Angebote  mit 
R eferenzen  un te r  Chiffre „Chemie Nr. 389" 
an die Verw. d. BI. 389

M eier-E hepaar, eventuell mit 2 oder  3 Kin­
dern, für Jungviehhof gesucht. F rau  gute 
Melkerin.  D eputatkuhhal tung möglich. Gut 
Marienhof, Zell-Arzberg, Post  Waidhofen 
a. d. Ybbs. 402

W ir suchen zum sofortigen oder  ehebaldig­
stem Eintri tt:  E inen H ausknecht, der  mit
allen landwir tschaf tl ichen  Arbei ten  vertraut  
ist, eine K ellnerin  mit Inkasso und ein S tu ­
benm ädchen. Hotel Hübner,  Kienberg bei 
Gaming, 412

Suche für H ausm eiste rposten  in Villa mit 
P a rkgar ten  bestgeeignetes  al le instehendes 
Pensionisten- oder teils berufs tä tiges E he­
paar  zur Mithilfe. Verläßl ichkeit und E hr­
lichkeit Voraussetzung.  Gebe möblierte  
Notwohnung,  Geschir r ev. Wäsche,  Lohn. 
Villa Ullmann, Waidhofen.  422

S T E L L E N G E S U C H E

Ä ltere  in te lligen te  F rau , gute Köchin, v e r ­
läßlich, rein, sucht Stelle  in frauenlosem 
Haushalt.  Anna Elias, Blindenerholungsheim, 
St. Georgen a. R. 383

E H E A N B A H N U N G

Junger, n e tte r, b eru fs tä tiger B ursche, 22
Jahre ,  sucht mangels anderer  Gelegenheit,  
ein ebenso liebes und ne t te s  Mädel, nicht 
über  21 Jahre ,  kennenzule rnen.  Unte r  „Nur 
e rnstgemein te  A n träge“ Nr. 387 an die V e r ­
waltung des Blattes.  387

Suche tüchtigen , katho lischen , c h a ra k te r­
vollen H errn , Damenfriseurmeister,  mit gu­
te r  Vergangenheit  zwecks spä te re r  Einhei­
ra t in mein eigenes Landgeschäft.  A lte r  37 
bis 43 Jahre ,  Größe 165. Bevorzugt L a n d ­
oder K le instädte r  (Leich tkriegsversehrter ,  
wenn Berufsausübung möglich). Bedingung: 
nicht geschieden,  s trebsam, kinderl iebend, 
e tw as Vermögen.  Nur e rnstgemein te  Bildzu­
schrif ten un te r  „Österreicher,  unpoli ti sch“ 
Nr. 399 an die Verw. d. Bl. 399

“E M P F E H L U N G E N

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezie ferver­
tilgung (Wanzen, Rat ten,  Mäuse usw.) führt 
rasch und gründlich durch M art in  Leitn-er, 
W aidhofen a. d. Ybbs, Graben  12. 202

Voranzeige

Marin Somnsgutner
Schneiderm eiste rin

bringt zur  Kenntnis,  daß sie ihre  
Schne ide rw erks tä t te  demnächst w ie ­
d e r  eröffnet. Zell a.Y., Burgfriedstr.  4.

M äntel, F rau en - und K inderbekleidung

V E R A N S T A L T U N G E N

filmbOhne OWdhofen o.ü.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Samstag den 1. März, 6 und 8 Uhr 
Sonntag den 2. März, 4, 6 und 8 J J h r  
M ontag den 3. März, 6 und  8 Uhr

Der  wei t e  We g
Ein neuer  ös ter re ichischer  Fi lm mit Rudolf 
Prack,  Hans Holt, Mar ia  Andergast,  Karl 
Skraup  und Willy Danek. Für  Jugendliche 
zugelassen.

Dienstag den 4. März, 6 und 8 Uhr 
M it tw och den 5. März, 6 und 8 Uhr 
Donnerstag  den 6. März, 6 und 8 Uhr

Die ro t e  Mühle
Mit Ida Wüst , G re te  W eiser  und Theo Din­
gen. Für  Jugendliche ab  14 J a h r en  zuge­
lassen.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

Ü in i l t Ü i i i i l l l l i i i i l l L i i r t l l i l i i . i [ Ü J i i i i l i i l i . i i l lÜ i i i i Ü l 3 i i i i l ü l i n i l l l l i i i i Ü l l i . . i tü > i . . i t l ^

Kommt nach Ulmerield |
in die f r

{Ean&diele j 
9teitbawer J
J ed e n  Samstag, Sonntag und §L 
Feier tag  geöffnet. Tanzbeginn W 

7 Uhr abends  p

Kino und Eisdiele im Hause  W
~Es lade t  f reundlichs t ein M

G A STW IR T HANS REITBAU ER I

R E A L I T Ä T E N

Tausche Gasthaus mit Fleischhauerei im B e­
zirk Waidhofen gegen k le ineres  Gasthaus  
mit k le iner Landwir tschaft in schöner  Lage. 
Auskunft bei F rau  M. Jo rda ,  Hausmening, 
D orfs traße 146. 242

VbUtssoÜdnnic#
Windhosen e. d.Ybbs-Land

Die Landgem einde W aidhofen a. d. Ybbs führt ab 26. F eb ru a r 1947 die 
G eschäfte  der V olksso lidarität in  ihrem  G em eindebezirk  selbst durch, die 
V olksso lidarität W aidhofen-L andgem einde ist d ah er lo sgetrenn t von der 
G eschäftsste lle  der V olksso lidarität W aidhofen a. d. Y bbs-S tad t und Zell. 
B ew ohner der L andgem einde w enden sich von nun ab  m it ih ren  A nliegen 
an d ie V olksso lidarität an das G em eindeam t W aidhofen a. d. Ybbs-Land. 

Dies d iene auch den Invaliden und H eim kehrern  zur K enntnis.

W O H N U N G E N

M öbliertes Z w eibett-Z im m er p e r  sofort zu 
mie ten gesucht. Hans  Langer,  Bezirksgericht  
Waidhofen a. d. Ybbs. 376

M öbliertes Zimmer oder K ab in e tt von b e ­
rufs tä tigem Fräule in  pe r  sofort zu mieten 
gesucht. Waidhofen,  G raben  25, 1. Stock, 
T ür links. 409

V E R S C H I E D E N E S

T ausche fast neue v e rsen k b are  N ähm aschine
M arke Z en tra l B obbin mit G aran tie . A u s­
kunft bei Frau  M. Jo rda ,  Hausmening, 
D orfstraße  146. 243

D ie s täd t. L eihbücherei kauft  gute  U n te r ­
haltungsli te ra tu r,  gebunden. Angebote  sind 
zu r ichten an Buchhändle r  Rudolf Hauer , 
Waidhofen,  U n te re r  S tad tp la tz  43. 334

T iefer K inderw agen wird dringendst zu 
kaufen  gesucht. Spenglere i Lackner,  W aid­
hofen, Hin te rgasse  23. 365

S aa tk a rto ffe ln  „F rü h este  B öhm “ gibt ab 
Obstverwertung  in Kröllendorf . Die Aus­
gabe erfolgt gegen Rückgabe von Speise­
kar to ffeln oder Anweisung des O rtsba uern ­
ra tes.  312

V itrine  (Nußholz), dreisei tig verglast , R ü ck ­
wand mit Spiegel, wird gegen Bet twäsche  
zu ve r tauschen  gesucht.  Wer tausgleich. 
Dernberger,  Unterzel l 19. 369

Suche 2 P aa r D am enseidenstrüm pfe, bie te  
dafür echten  schwarzen Pelzkragen und 
Taschen für M ante l oder  kle inen eisernen 
Sparofen mit zwei Kochste llen. Maria
Prinz, B öhlerwerk  64/1.

N eue Jerseyb luse , F r iedensqual ität ,  abzu ­
geben gegen 2 X  m Seide. Waidhofen, Wey- 
re rs traße  10, Tür 5. 400'

Schafw olle gegen Zeitgemäßes zu tauschen.  
Nur schriftlich an die Verw. d. Bl. u n t e r  
„Einmaliges A nge bo t“ Nr. 406. 406

T ausche e lek tr . Bügeleisen, 120 bis 220 V.,
gegen ein Paa r  Damenstiefe l Gr. 38 o d e r  
Sonstiges, weiters  ein P aa r  Kinderschuhe, 
gut erhalten,  Gr. 23 gegen Gr. 25. Hedwig 
Zebenholzer , Großhollenste in, Dornle iten  21.

40T

H errenschuhe  Gr. 42, neu besohlt , g e g e n .  
Damen-Halbschuhe Gr. 38, zu vertauschen.  
Hageneder,  Großhollens tein. 408

S uche Cord, 140 cm lang, gebe dafür ein 
P aa r  neue Schuhe. Glax,  Waidhofen,  Hoher 
M arkt  23. 410

E rstk lassiges

Fithten-Blochholz
a b z u g e b e n  g egen  S t r o h

Florian  Helm, Gaissulz Nr. 17
P o s t  W a id h o f e n  a. d.Ybbs.

377

H eim kehrer (Bauernsohn) gibt Zeitgemäßes 
für ein weißes H errenhem d Gr. 39, ein Paar  
H errenhalbschuhe  Gr. 45, ein P a a r  D am en­
ha lbschuhe Gr. 37, ein Paa r  braune  Damen- 
Sommerst rümpfe . Adresse  in der  V erw al­
tung des Blattes.  378

K aufe sofort eine gut e rh a lten e  L ederhose.
Jose f  Ferner,  B ruckbach 50. 382

Stoff für Som m erkleid gesucht,  gebe dafür 
Schafwolle oder sonstiges. Auskunf t  in der  
Verw. d. Bl. 384

N euer V elour-T eppichläufer, 1000X100, beste  
Qualität , ist um 6500 S zu verkaufen.  Nur 
gegen Barzahlung.  Besichtigung: Aschauer,  
Waidhofen  a. d. Y., U n te re  S tad t  15, 1. St., 
Besichtigung zwischen 9 und 15 Uhr. 386

F uhrw erkerpe lz , lang, sehr gut erhalten,  zu 
verkaufen.  Adresse  in der  Verw. d. Bl. 388

T ausche F u tte rh eu  gegen F erke l, A dresse  
in der Verw . d. Bl. 390

Baßflügelhorn, neuwer tig , abzugeben gegen 
C-Trompete .  Ta tz re ite r ,  Waidhofen-Land,
1. W ir ts ro t te  1. 391

Prim a D am en-L ederstiefel Gr. 37 werden 
getauscht gegen ebensolche Gr. 38/39. Fa l l ­
mann, Ybbsitzejrstraße 60. 394

Schw arze D am en-Sportschuhe, H andarbeit ,  
Ledersohle , neu, Gr. 37, abzugeben gegen 
zwei G arn i tu ren  D am en-Se idenwäsche.  Gru- 
ber, B ahnhofres taura t ion  Waidhofen.  395

H ohe s ta rk e  H errenschuhe  Gr. 40, sehr  gut 
erhalten,  abzugeben gegen hohe Dam en­
schuhe Gr. 39. Marie  W eikersto rfe r,  W aid ­
hofen, Obere  S tad t  4. 397

Frauenhaare ,  abgeschnit tene  und ausge­
kämmte ,  kauf t H aarne tzve rsand  Überbacher,  
Hofgastein. H aare  einsenden, Betrag  wird  
überwiesen.  398

H erren-Ü berrock , lang, mit Pelzkragen,  wird 
gegen Zeitgemäßes zu ve r tauschen  gesucht. 
A nna  Düringer,  Waidhofen, Ybbsi tzers traße 
Nr. 16. 401

T ausche ein P aa r K inderhalbschuhe, braun, 
mit Spangen, neu, Fr iedensqual ität ,  Gr. 23, 
wei te rs  ein Pa a r  b raune  getragene H a lb ­
schuhe  zum Schnüren  Gr. 24/25 gegen ein 
Paa r  sehr  gute  Damenhalbschuhe  mit mit t ­
le ren Absä tzen  Gr. 39. Ber ta  Käferböck,  
Großhollens tein, W alche rbauer  23. 405

Suche 5 m Vorhangstoff, gebe neues e lektr.  
Bügeleisen, 110 V. Ernst  Seher,  Waidhofen-  
Land,  1. W ir ts ro t te  25. 411

T ausche neues B archen tk le id  gegen Schaf­
wolle. W underer ,  Waidhofen,  U n te re  Stadt 
Nr. 19. 414

2 P aar schöne S trapazse idenstrüm pfe , neu, 
oder 1 P a a r  Reinse idenstrümpfe ,  feinste 
Qualität , neu, gegen echte  Chinchillahäsin 
zu tauschen gesucht. Wer tausg le ich.  Leni 
Krumböck,  Opponitz , Lucken. 415

Säm ischschuhe, dunkelblau,  Größe 36/37, 
neuwer tig , oder Schneeschuhe  gleicher 
Größe abzugeben gegen Spor tschuhe  Größe 
36/37. Prähuber ,  Waidhofen, Obere  Stadt 
Nr. 12. 416

T ausche 1 P aa r schw arze D am enhalbschuhe,
handgearbe i te t ,  neu, Gr. 37X ,  gegen solche 
Gr. 38. Praschinger , Waidhofen,  Plenker-  
s traße 25. 417

T iefer K inderw agen, gut erhalten,  abzuge­
ben gegen Damenfahrrad.  J o h a n n  Schön, 
Waidhofen, W eyre rs t raße  35. 418

S uche trag b a ren  W aschkessel zu kaufen.  
Lederhandlung Hochnegger,  Waidhofen, 
W ieners traße  5. 419

G ebe H ängem atte  für einen Harzer  Roller. 
Rosmarie St rasser ,  Waidhofen, Plenker-  
s t raße  25. 420

Hausschuhe
in a l l en  G r ö ß e n  a u s  m i t g e b r a c h t e n  
W o l l -  u n d  S to f f r e s t e n  w e r d e n  a n ­
g efe r t ig t .  S o h le  au s  H a n f g a r n  
w i r d  b e ig e s te l l t .  A u s k u n f t  u n d  
B e s t e l l u n g e n  P r o b o s t ,  W a id h o f e n  
a. d. Y b b s ,  R e i c h e n a u e r s t r a ß e  6.

Tausche neues Herrenfahrrad, komple tt ,  ge­
gen Fu t te rm i t te l  (Heu bevorzugt).  Anton 
Zebenholzer , W aidhofen-Land,  Vorderholz 
Nr. 2. 423

Brückenwagen, neuwer tig , zu verkaufen.  
Tragkraf t  1000 bis, 1500 kg. Auskunft in der  
Verw. d. Bl. 424

Kinderwagen zu kaufen gesucht, eventuell  
Tausch. Probost ,  Waidhofen,  R eichenauer­
s traße  6. 425

Elektromotor, 2.2 PS., 220 bis 380 Volt, ge­
gen Most zu tauschen gesucht.  Häusl, G a s t ­
wirt, Gers tl  54. Post Böhle rwerk .  428

Allen Anfragen an die Verwaltung de» 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Verantwort l icher  Redak teur:  Karl Böck, Waidhofen a. d. Ybbs, W ieners traße  45.


